Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 
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N. 282. Sonnabend den 30. November 18383. 


Bekanntmachung, i * 

Zum 1. December d. J. wird das Ober⸗Poſt⸗Amt aus dem bisherigen Poſthauſe, Junkernſtraße Nr. 10 in das 
auf der Albrechts⸗ Straße Nr. 20 belegene neue Poſtgebäude übertragen werden. 

Von dieſem Tage an werden in demſelben Briefe, Gelder und Packete angenommen und dergleichen, ſo wie 
Lohnfuhrzettel und Zeitungen ausgegeben, auch ſämmtliche Reit-, Fahr⸗, Schnell: und Boten-Poſten und Eſtaffetten 
dort ihre Ae erhalten. 

reslau, den 24. November 1833. 
“2 Königl. Ober: Poft: Amt. 


N Inland. res allgeliebten Monarchen — allgemein genährte Wuͤnſche 
Ein Schreiben, das Se. Königl. Hoheit der Kronprinz an zu erfüllen, und längſt gefühlten ürfniſſen c 
den — man Le von Koblenz, Mähler, erlaſ- Es ward demnach auf Antrag des um hieſige Stadt fo hoch 
fen, lautet alfo: | N verdienten Stadtverordneten Vorſtehers, Herrn Kaufmann 
„Mit wahren Freuden habe Ich auch in Koblenz das Bür⸗ Kauliſch, der Bau eines mit Glockengeläute verſehenen Thur⸗ 
ger⸗Hoſpital geſehen. Die barmherzigen Schweſtern üben, mes an der evangeliſchen Kirche, fo wie auch die Errichtun 
um Heile ihrer Milbrüder und Schweſtern, eine Treue und eines Leichenhaufes einſtimmig von der Verſammlung beſchloſ⸗ 
Weis n ihrem ſchönen Beruf, die wahrhaft erhebend iſt. fen, und zu dem Thurmbau, außer dem benöthigten Bau⸗ 
Empfangen Sie die anliegende kleine Summe von 200 Tha- material, 500 Rtlr., fo wie zum Ankauf der Glocken gleich⸗ 
lern für die milden Zwecke dieſer Anſtalt. Das Waiſenhaus falls 600 Ntlr. aus der Kämmereikaſſe bewilligt. Das noch 
und die damit verbundene Schule iſt im Vorſchreiten begriffen. Fehlende aber fol durch freiwillige Beiträge geſammelt wer 
Der geſegnete Anfang iſt gemacht; die Far ch Bemühungen den. Es ward ſonach ein bleibendes, den Nachkommen zum 
der würdigen Vorſteherin werden gewiß ihr ſchönes Ziel errei: Nutzen und zur Freude, der Stadt zur Zierde, den Stiftern 
chen. Geben Sie die auge Summe von 100 Thalern zur Ehre gereichendes Denkmal begründet. Endlich wurde 
Beſten der Anſtalt. Mit dankbarem Herzen verla] eIch auch durch außerordentliche Zuſchüſſe, ſowohl für die hieſigen 
Ihre Stadt und dag ten Rhein. Sagen Sie Ihren Mit: Stadt: als auch für die Hausarmen geſorgt. Abends ver: 
bürgern, daß ihre Liebe Mir unausſprechlich wohlgethan hat. ſammelten ſich die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordne-⸗ 
Koblenz, den 20. November 1833. 2 ten in dem Keller des glänzend erleuchteten Rathhaufed zu ei⸗ 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.” nem Feſtmahle. Der Königl. Juſtiz Commiſſtonsrath, Hr. 
Bunzlau. (Bunzlauer Sonntagsblatt.) Eingedenk Bürgermeiſter Lorenz hielt vor der bekraͤnzten Büſte Sr. Ma⸗ 
des unvergeßlichen Tages, an welchem Se. Maieftät unſer jeſtät des Königs an die Wann eine herzliche Anrede, 
ochverehrter König vor 25 Jahren das ſegenbringende Inſti. in welcher derſelbe beſonders darauf hinwies, wie unſer ge⸗ 
t der Städte⸗Ordnung in's Leben rief, verſammelten ſich liebter Landesvater, felbft in den Zeiten ſchweren Drangfales, 
am 10fen d., die Stadtverordneten hieſiger Stadt auf dem unermüdlich wie jetzt, in treuer Liebe für das wahre Wohl ſei⸗ 
Mathhausſaale zu einer außerordentlichen Sitzung, um dieſen nes Volkes durch wohlthaͤtige Einrichtungen geforgt habe, zu 
für jeden Preuzſſchen Bürger fo wichtigen Tag in ernſter Be: welchen ganz beſonders das Inſtitut der Städteordnung ge⸗ 
rathung zu begehen. Nicht würdiger aber glaubte die Ver⸗ rechnet werden müſſe, indem es des Guten ſo unendlich viel 
fammlung die Feier dieſes in den Preußiſchen Jahrbüchern bewirkt habe. Mit hober und inniger Begeisterung ſtimmte 
ewig den e Ereigniſſes begehen zu konnen, als: in die Verſammlung in den Sr. Majeſtät dem Könige von den. 
dankbarer Anerkennung der landes vater ichen Fürſorge unſe⸗ würdigen Redner gebrachten Joaſt ein. In herrlicher Ein⸗ 


tracht wurde die Feier gefchloffen, und auch der Armen reich: 
lich gedacht. 
Deutſchland. 


Göttingen, vom 19. November. Nach einer vorläufi: s 


en Zählung beläuft ſich bis jetzt die Zahl der in dieſem Seme⸗ 
Her hier Studirenden auf 833. Im vergangenen Halbjahre 
waren 843 anwefend, und hat fich alſo die Zahl um 10 ver⸗ 
mindert. Die Zahl ſämmtlicher Lehrer in den 4 Fakultäten, 
zu welchen ſeit Michaelis der Geheime Juſtizrath Mühlen⸗ 
bach aus Halle, und der Hofrath Herbart aus Königsberg 
ekommen ſind, beträgt 89, nämlich 48 Profeſſoren und 41 
rivatdocenten. Zu den Maßregeln, welche dahin führen, 
fo viel als möglich Alles zu entfernen, was Störung des Flei⸗ 
ßes herbeiführen kann, gehört di: bereits im vorigen Semeſter 
ergangene Verfügung, daß den Studirenden für Reiſen wäh⸗ 
rend der Vorleſungen überall keine Päſſe, außer in dringen- 
den, hinreichend befeheinigten Fällen, ausgeſtellt wercen. In 
Anſehung der Disciplin iſt die Ausſicht in jeder Rückſicht 
vollkommen beruhigend. Unverkennbar wendet ſich der Sinn 
der Studirenden immer mehr von dem äußern politiſchen Trei⸗ 
ben nach den dem Zwecke des akademiſchen Lebens entſprechen⸗ 
den Studien. Der oft laut gewordene Wunſch nach öffentli⸗ 
chen Auditorien zu Vorleſungen, iſt ſeit Michaelis erfüllt, in⸗ 
dem dazu ein von dem Gouvernement angekauftes Haus ein⸗ 
5 iſt, welches auch bereits von mehren Lehrern, die 
eine oder nicht hinreichende große Auditorien in ihren Woh⸗ 
nungen haben, benutzt wird. 


Stuttgart, vom 21. Nov. (102te Sitzung der Kam: 
mer der Abgeordneten, vom 29. Nov.) Tagesordnung: Be⸗ 
rathung des Berichts der Zehnt⸗ und Feudal⸗Commiſſion über 
den Geſetzes⸗Entwurf, betreffend die Aufhebung des Zehnten 
von a 5 Neubrüchen. Die Kammer beſchlſeßt nach drei⸗ 
ſtündiger Debatte den Geſetz Entwurf mit der Ausdehnung 
anzunehmen, daß das Geſetz auch für diejenigen ſchon früher 
kultivirten Güter, welche noch im Genuſſe von Freijah ren find, 


angewendet, und daß die Rente durch 3 von den Betheiligten . 


zu erwählende Schätzer ausgemittelt werden folle. 

Die Namen derjenigen 22 Abgeordneten, welche 1 
egen die Zoll⸗Vereinigung mit Preußen ſtimmten, ſind: 
hland, Pfitzer, Klett, Camerer, Löbert, Schneckenburger, 

Prälat von Märklin, Zais, Betzner, Pfleiderer, Metſch, 
Nefflen, Krug, Walz, Römer, Döstendah, Murſchel, 
Pflanz, Menzel, Pfefflein, Baumann und Duvernoy. 

An der Deutſchen Schweizergrenze werden jetzt Werbe⸗ 
depots für Soldaten nach Griechenland angelegt, und Be⸗ 
kanntmachungen davon in der Schweiz umhergeſandt. 
Kaſſel, von 19. Nov. Bereits am 17. Nov, iſt der 
weiße Saal in der Bellevue auf Befehl Sr. Hoh. des Kur⸗ 
prinzen den Ständen überwieſen worden. — Dem Gerüchte, 
daß der kaum eröffnete Landtag bald wieder werde vertagt wer⸗ 

den, ſchenkt man wenig Glau Es wird jedenfalls von der 
hohen Staats⸗Regierung, es heißt, die Annahme des 
Klaſſen⸗Steuer⸗Geſetzes begehrt werden. Denn die letzte 
Stände⸗Verſammlung hat dieſe Steuer proviſoriſch nur auf die 
zwei letzten Monate d. I. Jahres bewilligt. 

Weimar, vom 23. Nov. Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
ſſin Wilhelm von Preußen iſt mit Höchſtihrem Sohne nach 
erlin zurückgekehrt, und die Herzogin Ida, Gemahlin des 

wu Bernhard von Sachſen⸗Weimar, hat die Reife nach 
dem Haag über Meiningen angetreten, wo Sie noch einige 
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wehe in — 5 Kreiſe des Durchlauchtigſten Fuͤrſtenhauſes ver⸗ 
weilen wird. > 

Der Shwäbifhe Merkur berichtet aus Frankfurt 
vom 20. November: „Als heute Morgen gegen 11 Uhr der 
wegen der hieſigen Vorfälle vom 3. April d. J. in Unterſu⸗ 
chungs⸗Arreſt befindliche Studioſus Eymer aus ſeinem Ge⸗ 
fängniſſe auf der Konſtablerwache aufs peinliche Verhör⸗Amt, 


begleitet von fünf bewaffneten Polizei⸗Soldaten, abgeführt 


wurde, gelang es jenem, dieſer feiner „ zu entſprin⸗ 
gen, indem er ſich in ein, auf dem Holzgraben gelegenes Haus, 
an welchem er gerade vorübergeführt würde und deſſen Hinter⸗ 
thür offen ſtand, flüchtete, dieſe Thüre ſchnell hinter ſich ver⸗ 
riegelte, und ſo durch das Vorderhaus auf die Zeile gelangte. 
Allein hier, indem er ſich ſchon befreit glaubte, wurde er, von 
den nacheilenden Polizeidienern verfolgt, von einem Sattler⸗ 
Geſellen an der Ecke der großen Eſchenheimer⸗Gaſſe aufgefan⸗ 
gen und der Polizei wieder überliefert. Es iſt ein noch ganz 
junger Menſch von kaum 21 Jahren.“ 

Nänchen, vom 21. November. Man wird ſich erinnern, 
daß zu jenem Verein, welchen der in hieſiger Frohnveſte in 
Unterſuchung befindliche Dr. Eiſenmann feiner Zeit zur Ent⸗ 
ſchädigung derjenigen Staatsdiener, die in Folge ihrer politi⸗ 
ſchen Geſinnungen oder Handlungsweiſe Schaden leiden ſoll⸗ 
ten, gründete, der freiwillige Austritt des Freiher en v. Cloſen 
aus dem Staatsdienſte (um in die Ständeverſammlung treten 
zu können) zunächſt Veranlaſſung gegeben hatte. Dieſer Um⸗ 
ſtand ſetzte den Frhrn. v. Cloſen in Berührung mit Dr. Eiſen⸗ 
mann und andern politiſchen Schriftſtellern. Es wäre vorei⸗ 
lig, zu vermuthen oder zu behaupten, daß der genannte Frei⸗ 
herr auch noch außerdem an dem politiſchen Wirken jener 
Männer Theil mm Daß 277 erſelbe in hieſiger Frohn⸗ 
vefte befinde, wird von gewöhnlich gut unterrichteten Perſonen 
fortwährend behauptet; ein neueres Gerücht will wiſſen, er 
ſey, von einer Reife aus England zurückgekehrt, alsbald nach 
Frankreich gereift und fo feiner Verhaftung entgangen. Sowie 

egen Dr. Schwindel ſoll auch gegen mehre andere bekannte 

erſonen eine Unterſuchung eingeleitet worden ſeyn. — Die 
Unterſuchung gegen die, wegen etwaiger Mitwiſſenſchaft an 
den bekannten Frankfurter Aprilſcenen hier verhafteten, und 
von andern Orten abgelieferten 30 Studenten dauert fort. 


Homburg im Baieriſchen Rheinkreiſe, vom 17. 
Novbr. So eben vernimmt man aus Zweibrücken, daß das 
dortige Appellationsgericht ehen in Sachen des, am 18ten 
Oktober von dem Zuchtpolſzeigerichte in Kaiferslautern zu 
einmonatlicher Gef b und in die Koſten verur⸗ 
theilten Pfarrers Hochdörfer, auf zweijährige Gefäng- 
nißſtrafe und Koſtenerſatz erkannt habe. 

Speyer, vom 20. Nov. Wir vernehmen ſo eben (meldet 
der „Nbelnesier“) daß vermöge Allerhöchſter ARE: „der 
Bau der Feſtung Germersheim unverzüglich beginnen ſoll. 


Freiburg, vom 18. Nov. Der Wahlbezirk Ettenheim 
hat ſeinem Abg., Herrn Hofrath Welcker, auf der Rückreiſe 
vom Landtage ein feſtliches Gastmahl bereitet. Sammtli 
Ortsvorsteher des Bezirks, die Wahlmänner und eine große 
Anzahl Bürger von Ettenheim und den benachbarten Ort⸗ 
ar gegen 70 6:8 80 Perſonen, wohnten dem Mahle bei. 

bends wur: frath Weider von dem Bürgermeiſter und 
mehren Gemeinde⸗Rathen bis Emmendingen begleitet, nach⸗ 
bet er eine Begleitung durch die Bürger: Kavallerie abgelehnt 
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en 


Mainz, vom 21. Nopbr. Se. K. Hoh. der Ba 
‚von Preußen 7 der eine, einem Triumfzuge gleichende eiſe 
durch die Preußiſche Rheinprovinz gemacht hat, beehrte auch 
unfere Stadt mit Höchſtdero Gegenwart, geftern Abend ge⸗ 
gen 9 uhr von Bieberich kommend, allwo der erlauchte Rei⸗ 
ende Sr. Durchlaucht dem Herrn Herzog von Naſſau einen 
Beſuch abgeſtattet hatte. Seine K. Hoh. ſtiegen bei dem K. 
Preuß. General⸗Lieutenant Freiherrn von Müffling ab. 
eſen Morgen war, des üblen Wetters ungeachtet, zu Eh⸗ 
ren dieſes künftigen Regenten von Preußen, eine grobe Pa: 
rade und Muſterung der ſämmtlichen Garniſonstruppen ver⸗ 
anſtaltet, welcher außer der Generalität des Platzes auch Se. 
Durchl. der Herr Herzog von Naſſau und der K. K. Oeſter⸗ 
reichiſche General von Welden beiwohnten. Se. Königliche 
oheit der Herr Herzog von Würtemberg, der hochverehrte 
ouverneur unferer Buͤndes feſtung, Höchſtden wir bei dieſer 
Gelegenheit zur Freude aller Bewohner wieder geſund und 
wohl in unſern Mauern ſahen, hatte dem hohen Gaſte zu Eh⸗ 
ren ein Gabelfrühſtück bereiten laſſen, woran eine zahlreiche 
Geſellſchaft Antheil nahm, nach deſſen Beendigung ſodann 
der erlauchte Kronprinz, von den Segenswünſchen Aller be⸗ 
gleitet, feine Reife über Frankfurt, Darmſtadt ꝛc. nach Mün⸗ 
chen fortſetzte. 
Frankreich 


Paris, vom 18. Nov. In Folge des in frühern Blättern 
bereits erwähnten Prozeſſes, welchen Hr. Dupin für den 
König gegen die Bank gewonnen hat, tritt nunmehr außer der 
Veräußerung des Herrn Lafitte zugehörigen Parks auch die 
ſeines Hotels ein, welches in 12 Theile getheilt wird, die erſt 
als Terrain verkauft werden ſollen, und dann wird man den 

Werth der darauf befindlichen Bauwerke, welche alle demolirt 
werden müſſen, zuſchlagen. Der Conſtitutionel äußert 
ſich darüber folgendermaßen: Wenn das Volk in den Julius⸗ 
tagen beſiegt worden wäre, ſo zweifeln wir, daß es der Sieger 
gewagt hätte, einen Anſchlag in folgenden Worten zu machen: 
„Das Hotel Laffitte wird demolirk, die Materialien verkauft 
und das nackte Grundſtück, in zwölf Theile getheilt, den Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen!“ Ein ſolcher Akt der Rache und des 
Radikalismus wäre wenigſtens unbegreiflich geweſen; doch 
die Geſchichte wird Mühe haben, dieſe S drei Jahre 
nach dem Siege des Volks zu erklären. Die Anzeige davon iſt 
kalt wie ein Schickſalsſpruch. Eine ſehr gewöhnliche Sache, 
werden die Advokaten fügen. Ein Schuldner wird von feinem 
unerbittlichen Gläubiger verfolgt, dieſer verkauft fein Haus, 
um N 1 zu machen. Es iſt der Ueberreſt eines uner⸗ 
meßlichen Vermögens, und zu groß, um einen einzelnen 
Käufer zu finden. Daher zerſtückelt man es, und verkauft 
Boden und Materialien. Jeder Notar wird ausſagen, daß 
dies ein ganz gewöhnliches, alltägliches Ereigniß ſey. Aber 
dieſer Schuldner iſt ein berühmter, ein großer Bürger des 
Staats und er hat fein Vermögen aufgeopfert, um feinem 
Lande oder der Be zu dienen; der Gläubiger dagegen, iſt 
ein öffentliches Inſtitut, welches feinen blühenden Zuſland 
geoßentheiig der Thätigkeit, dem Credit und der Uneigennützig⸗ 
eit ſeines Schuldners dankt. Aber dieſes Haus iſt fünfzehn 
Jahr lang der Zufluchtsort der Unglücklichen und Profcribirten 
geweſenz und war drei Tage das serie unferer ruhm⸗ 

würdigſten Revolution. Das Haus Laffittes müßte ein Na⸗ 
tional Denkmal jeon, welches eben fo vielen Werth für Frank; 
reich durch die Erinnerungen, die es erregt, hätte, als irgend 
eines der Gebaͤude, die unſte Öffentlichen Pläge ſchmücken. In 
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wenigen Jahrhunderten würde es wie ein anderes unter den 
Schutz eines officiellen Aufſehers der Antiken eſtellt worden 
ſeyn, und ſogar ſeine Trümmer hätte man für koſtbar gehalten! 
Und jetzt, da, der es erbaut und berühmt gemacht bat, noch 
lebt, drei Jahr nach Vollendung diefer Revolution, die ſich in 
feinen Mauern entwickelte — jetzt wird dieſes Denkmal der 
Zerſtörung geweiht? 


Die Wähler aus dem Bäckergewerk haben ſich am 13ten 
verſammelt, und eine förmliche Coͤncluſion in Betreff der For⸗ 
derungen der Geſellen an die Meiſter aufgeſetzt, deren Haupt⸗ 
punkt folgender iſt: „Da die Bäckerei in der engſten Abhängig⸗ 
keit von der Regierung iſt, indem dieſelbe alle 14 Tage den 
Brodpreis feſtſetzt, und eine Erhöhung des Gehalts der Ge⸗ 
ſellen nothwendig auch auf die Brodpreiſe influiren muß, fo 
iſt die Rommifften der Meinung, daß keine allgemeine Preide 
a e dene irgend einen Tarif beſchloſſen werden könne, 
ohne die Regierung zuzuziehen.“ ö 


Das Journal de la Guienne will wiſſen, daß 9 Of, 
fiziere vom 10ten Spaniſchen Infanterie⸗Regimente deſertirt 
und zu den Karliſten übergegangen wären. 


Der Spaniſche Konſul zu Bordeaux hat in die dortige Zei⸗ 
tung folgendes Schreiben einrücken laſſen: „Nach einer Er⸗ 
klärung des Generals Caſtannos, Ober⸗Befehlshabers in der 
Provinz Guipuzcoa, werden die in Frankreich ſich aufhalten« 
den N Auswanderer, die für die Königin von Spa⸗ 
nien Dlenſte zu nehmen wünſchen, unter deren Fahnen ſehr 

ut aufgenommen werden, wenn ſie mit Päſſen ihrer Konſuln 
ehufs der Ueberſchreitung der Grenze verſehen ſind.“ 


In einem Schreiben aus San: Vincete in Eſtremadurg 
vom 15. Oktober heißt es: „Der General Bourmont nebſt 
5 Franzöſiſchen Generalen und 50 Offizieren, welche ihre 
Quarantaine zu Valencia d' Alcantara halten, ſollen morgen 
unter guter Bedeckung nach Albuquerque gebracht werden.“ 


Paris, vom 19. November. Der Miniſter des Innern 
hat neuerdings inen Bericht von dem Präfekten der un⸗ 
tern Loire erhalten, welcher von einer beunruhigenden Ge⸗ 
ane unter den Legitimiſten dieſes Departements Mel⸗ 
dung giebt. b 


Herr von Argout ließ den Polizei⸗Präfekten und 
mehrere Ober: Offiziere der National» Garde vorgeſtern in 
das Miniſterium des Innern beſcheiden. Beſondere Com⸗ 
miſſarien wurden ernannt, um ſich mit den Angeſehen⸗ 
ſtea der betheiligten Profeſſionen zur Ergründung der Ur⸗ 
ſachen einer Unordnung zu l welche in ihrer ort⸗ 
dauer dem Handel nur höchſt geſäbrlich, und für die öffent⸗ 
lichen Einkünfte ſehr beeinträchtigend werden müßte. Auch 
der Kriegsminiſter hat in ſeinem Departement eine Unterſu⸗ 
chung über die Urfachen der Unzufriedenheit, welche die arbei⸗ 
tenden Klaſſen in Gährung verſetzt, angeordnet. Sind wir 
gut unterrichtet, fo handelt es ſich von nichts nein als 
den Zufammenhang der Arbeiter dereine mit den republikani⸗ 
ſchen Aſſociationen darzuthun. Andererſeits find, wie man 
mittheilt, die Herren Salverte, Mauguin, d'Argenſon und 
Ch. Comte bei Herrn Odilon Barrot zuſammengekommen, 
um ſich über die Details zu verſtändigen, welche den Antrag 
auf eine parlamentariſche Unterſuchung über die Lage der ar⸗ 
beitenden Klaſſe und über die Urſachen 1 RA „ welche 
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dieſelbe in Bewegung fegt, motiviren würden. Wir hören, 
Herr Salverte ſey damit beauftragt, die Motive dieſer Unter⸗ 
ſuchung auszuarbeiten. 

Das Journal des Débats ſagt: „Wir haben aus 
Bayonne durchaus keine Nachrichten erhalten, welche die Un⸗ 
gewißheit verſcheuchte, die durch die geftrige telegraphiſche De⸗ 
peſche über die Urſache des Rückzuges der Inſurgenten von der 
Srangäff chen Gränze erregt worden iſt.“ , 

Das minifterielle Blatt meldet ferner, daß, da die Einmoh: 
nerſchaft des Thales Aaran ſich für die jetzige Regierung erklärt 
habe, man in dieſem Augenblſcke daſelbſt mit der Organifation 

iner National⸗Garde beſchäftigt ſey, wozu die Mannſchaft aus 
en der Partei der Königin ergebenen Männern gewählt würde. 
In einem Schreiben aus Saint⸗Jean⸗de⸗KLuz vom 
14. W es: „Die Inſurgenten, die am 12ten d., 7* 
bis 800 Mann ſtark, bei Tages⸗Anbruch zu Irun eingerückt 
Dr werden durch den Oberſten Lardizabal beſehliget; dieſe 
ruppen wurden auf der Linie vertheilt, und 200 Mann find 
abgegangen, um Fontarabia zu beſetzen. Geſtern hatte der 
Capitän der Veltigeurs, der das zu Behobia befindliche 
halbe Bataillon kommandirt, eine Konferenz mit dem In⸗ 
ſurgenten⸗Chef, deren Reſultat wir nicht kennen. — Die 
Spaniſchen Conſtitutionnellen, die ſich von Jrun nach Beho⸗ 
bia Eos haben ſich geftern nach Socoa eingeſchifft, um 
ſich ihren Waffenbrüdern u San:Sebaftian — — 
Ein Franzöſiſches Schiff iſt durch eine aus Bilbao ausgelau⸗ 
fenes 8 gern und nad) 1 Ha⸗ 
fen geführt worden. Der Schiffs⸗Fähnrich Jonca, Komman⸗ 
dank des zu Bayonne auf Station liegenden Schiffes, kommt 
ſo eben hier an, und man iſt beſchäftiget, in ee Hafen 
eine mit 30 Seeleuten bemannte Trincadour⸗Schaluppe zu be⸗ 
waffnen, die ſich nach Bilbao begiebt; man glaubt, ſie habe 
eine Miſſion in Betreff des oben erwähnten Vorfalls. In 
nferm Hafen, fo wie zu Socoa, ſchifft man eine Menge 
etränke, Mehl und andere Vorräthe ein, die für die Stadt 
und Citadelle San⸗Sebaſtian beſtimmt ſind; alle Einwohner 
unſerer Stadt machen es ſich zur Pflicht, zu allen Einſchif⸗ 
fungs⸗ Operationen mitzuwirken, die mit großer Thätigkeit 
bewerkſtelligt werden. — Die durch Francesco Aldamarre be⸗ 
fehligte Trincadour⸗Schaluppe fährt zwiſchen San⸗Sebaſtian 
und Socoa ab und zu; fie überbringt die Handels⸗Brieſe aus 
der Provinz Gulpuzcoa und nimmt bei ihrer Rückfahrt Con⸗ 
ſtitutionnelle an Bord, die ſich nach San⸗Sebaſtian begeben.“ 

Paris, vom 20. November. Das Bulletin des Jour⸗ 
nal de Paris lautet heute wieder ſehr lakoniſch. Es be⸗ 
ſchränkt ſich auf folgende Worte: „Die heute aus Spanien 
an Nachrichten find fortwährend der Sache der Köni⸗ 

n günſtig.“ 
m an Tote geſtern an der Börſe, daß eine vierte Diviſion 
an der Spaniſchen Grenze gebildet werden ſolle: den Befehl 
über dieſelbe würde der nA von Drieand und den Oberbe⸗ 
fehl über das ganze Beobachtungsheer der Marſchall Molitor 
übernehmen. — a a 

Straßburg, vom 18. Nov. Von Kolmar meldet man 

uns in Beziehung auf die letzten dortigen Unruhen noch Fol⸗ 
endes: Alle die Aufrührer, die ſich am thätigſten bezeigten, 
tzen auch nicht das klein ſte Reb ſtück, fie waren Werkzeuge, 

en man ſich bediente; die reicheren Rebbauern, die vorzüg⸗ 
lich die Basler Vorſtadt bewohnen, erklärten, ſie wollten ih⸗ 
ren Trinkwein lieber wegſchenken, als Abgaben davon zah⸗ 
len, ſie ſtellten daher den Wein in großen Gefäßen auf die 


Straße, und ſo betrank ſich Jung und Alt. In der Trun⸗ 
kenheit riefen Viele höhniſch aus: Es lebe der König! aber 
nicht der in Paris, fondern der vor dem Basler Thor! Damit 
wollten fie einen reichen Gutsbeſitzer bezeichnen, dem man, 
—— 4 mit Unrecht, republikaniſche Geſinnungen zu⸗ 
reibt. 5 ; 
Großbritannien. 
London, vom 19. Novbr. In — heutigen Blatt 
bringt der Courier eine Privat⸗Korreſpondenz aus Liſſabon 
vom 9. und 10. November, die, wie er ſagt, eine getreue, aber 
nicht eben ſchmeichelhafte Schilderung von der Bravour der 
Portugieſiſchen Miliz giebt. „Es wird unferen Leſera Ver: 
gnügen machen“, ſagt das angeführte Blatt, „zu vernehmen, 
daß Dom Pedro England wle eine Verbrecher⸗Kolonie behan⸗ 
delt, und feine Gefangenen, deren er ſich entledigen will, hier⸗ 
her ſendet.“ — Der Globe enthält auch heute über Portu⸗ 
ga nichts als ein ganz kurzes Schreiben von einem in der 
rmee Donna Maria's dienenden Ofſizier an einen feiner 
Freunde in London. 

Im Globe lieſt man Folgendes: „Dom Pedro richtete 
im Anfange des verfloſſenen Monats ein Schreiben an die Kö⸗ 
nigin⸗Regentin von Spanien, worin er derſelben die eu 
keit der Lage und Tendenz der beiden Regentſchaften der Hal 
Inſel, und die Nothwendigkeit einer engen Verbündung und 
9 darſtellte, und zugleich verficherte, daß er 
en — Politik niemals der im Namen und zu Gunſten der 
Kön — Iſabella handelnden Regierung 111 zu Aergerniß 
oder Mißtrauen geben werde. Die Migueliſtiſchen Behörden 
dagegen behandeln Don Carlos, der ſich noch immer zu Ca⸗ 
ſtello Branco aufhält, als Souverain von Spanien.“ 

Seit dem 1. November wurden von den hieſigen Agenten 
Donna Maria’s folgende Schiffe für Liſſabon au ſtet: der 
„March“ mit 2500 Flinten und 1000 Stück Uniformen; der 
„Osprey“ mit 700 Fiinten, 1800 Mänteln und 3500 Hem⸗ 
den; die „Iſabel“ mit 1500 Flinten, 3000 Paar Stiefeln, 
. Mänteln und 6000 Hemden, und in Dublin der „Ca⸗ 

or“ und die „Union“ mit 1000 Flinten und 1000 Stück 
Uniformen. 
Span len 

Die Times enthält ein Schreiben aus Madrid vom Sten 
November, worin es heißt: „Die Anerkennung Donna Iſa⸗ 
bella's von Seiten der Britiſchen Regierung unterliegt nun kei⸗ 
nem Zweifel mehr. Herr Villiers empfing am öten d. M. feine 
neuen Beglaubigungsſchreiben und überreichte ſie am öten der 
Regentin. Bis 50 fungirte Lord William Harvey, unter 
dem Titel eines Ge Wise als Repräfentant Großbri⸗ 
tanniens. Dem Kabinets⸗Courier, der Herrn Villiers feine 
Kreditive überbrachte, war ein anderer vorangegangen, durch 
den ſie angekündigt wurden. Beide ſind unterweges mehrmals 
von den Inſurgenten angehalten worden. Man nahm ihnen 
einige Sachen, auch Papiere, ab, rührte aber die chen 
nicht an. Es war ein Glück für fie, daß fie nicht den Banden 
des Pfarrers Merino, den wüthendften von allen Karliſtiſchen 
Inſurgenten, in die Hände fielen. Es heißt, Merino ſey durch 
Paſtor und El Manco genöthigt worden, Alt⸗Kaſtilien zu raͤu⸗ 
men, und habe ſich nach einer anderen Gegend hin gewandt, 
um irgend einen Hauptſtreich auszuführen, Die Provinz Alt 
Kaſtillen war kein ſicherer Boden mehr für den alten Geiſtli⸗ 
chen. Unabhängig von Paſtor und El Manco hat der General⸗ 
Kapitän dieſer Provin „Queſada, kräftige Maßregeln ir 
Unterdrückung des Au es getroffen. Queſada hat ſich 


feiner Ankunft von Valladolid, dem Sitz feiner Verwaltun 
die Zeit zu —.— gemacht. Er entwaffnete die Königl. Frei l. 
Kom, wo fich deren fanden, und bildete an ihrer ſtatt Bürger. 
lizen. Dieſe doppelte Maßregel wird wirklich faſt in allen 
Provinzen ausgeführt, und t 05 nirgends auf eraſtlichen Wi⸗ 
derſtand. Nus in Valencia verſuchten es die Königl. Freiwil⸗ 
ligen, ſich zu widerſetzen, aber ſie wurden, ſo wie in Madrid, 
bald und mit leichter Mühe zur Ordnung gebracht. Die Or⸗ 
9 der Bür er⸗Milizen iſt eine Maßregel, die Herrn 

von Zea keineswege en aber er kann ſich ihr ni 

widerſetzen, denn ſie iſt von den General:Gapitänen fabſt aus- 
gegangen, die für die Ruhe und Ordnung in ihren Provinzen 
8 man und unter den gegenwärtigen Umſtänden 
in beſſeres Mittel zur Bewahrung derſelben auffinden konn⸗ 
ten. Da man dieſen Zweck jetzt vor Augen hat, ſo iſt es 
natürlich nicht an der Zeit über die Angemeſſenheit ihrer 
Maßregeln zu ſtreiten, oder fie wegen Ausführung derſel⸗ 
ben zur Rechenſchaft mu ziehen. Die anderen Mitglieder der 
vollziehenden Gewalt billigen die Organifirung jener Miliz- 
Corps fo ſehr, daß fie dergleichen auch in Madrid formirt 
zu ſehen wünſchen; aber die Minifter fürchten ſich ſämmt⸗ 
ich, den Bürgern Waffen anzuvertrauen, weil dieſe wahr⸗ 
ſcheinlich zuvörderſt gegen die unbeliebteſten Mitglieder des 
Kabinets gebraucht werden möchten, und dann das Ganze 

e ürzen würde. Dennoch iſt zu vermuthen, da 
e Organiſirung einer Bürger: Garde oder etwas Aehnli⸗ 
ches binnen Kurzem in Madrid nothwendig ſeyn wird; denn 
die Garniſon nimmt täglich an Zahl ab, weil den Corps, die 
gegen die Inſurgenten im Norden operiren ſollen, fortwäh⸗ 
rend Verſtärkungen zugeſchickt werden müſſen, und die Haupt⸗ 
ſtadt nicht ohne den Schutz einer hinreichenden Macht Naa 
ſen werden kann. Die bieigen Karliſten find in der letzten 
Zeit mit größerer Strenge als früher Seinen worden. Man 
— einer beträchtlichen de von Offizieren der 2 
iliz und der Artillerie, die der 1 0 bei der Affaire am 
27. Oktober beſchuldigt wurden, den Abſchied gegeben. Zwei 
Polizei: Kommiffurien und die 53 Celadores von Madrid, de⸗ 
ren Abneigung gegen die Regierung der Königin allgemein be⸗ 
kannt war, find von dem General:Polizei-Intendanten Latre 
abgeſetzt worden, der ſich dieſer Gelegenheit zugleich bedient 
hat, um ein Cirkular zu erlaſſen, das von herrlichen Verſpre⸗ 
chungen und Gelöbniffen der beſten Abſichten ſtrotzt. Auch 
in verſchiedenen anderen Verwaltungszweigen ſind viele Be⸗ 
amtete wegen ihrer Hinneigung zu der Sache det Fuze, 
denten verabſchiedet worden. Dies Alles beweiſt jedoch nicht, 
daß die Verwaltung des Herrn von Zea wieder geneigt wäre, 
fernerhin nach eben fo willkührlichen Grundſätzen 5 handeln, 
als bisher. Ich erwähnte in einem früheren Briefe, daß den 
bier erſcheinenden Zeitungen eine etwas freiere Sprache geſtat 
tet worden ſey. Sie benutzten dies ſogleich, aber doch immer 
zus der Aufficht der Cenſur, und alſo mit Mäßigung. Die 
——— Espannola, das Bulletino do Commercio und der 
beg⸗Er wagten einige Artikel, aber obgleich dieſelben mit Lo⸗ 
146 rhebungen zu Gunſten des verſtorbenen Königs und der 
a en Regentin überfällt waren, ſo hielt man ſie doch für 
— und unabhängig. Die Eſtrella, das halb amtliche 
per md Herrn von Zea und das Blatt des Afrancefados, 
— — auf dieſe Artifel und e darin enthalte 
fein Estern, n Diet gewann vo ig ben — einer 
1 rer „ ein ang hatten wir e 
ich eine Art von Preßfreihei, u ver — 
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t gut 


brachte der Correo am e Tage ein Schreiben, worin 
er ſich einige etwas unſchickliche Scherze über Herrn von 
deſſen Collegen erlaubte. Natürlich hakte der Cenſer 

richen; aber damit war es nicht abgethan; 
ſich dadurch verletzt fühlten, wollten Genug⸗ 
thuung haben und machten die Sache zum Gegenſtand einer 
befonderen Raths⸗Verſammlung. Das Reſultat davon (war 
die gänzliche Unterdrückung des gedachten Blattes.“ 

or 


t u gal. 
Liſſabon, vom 10. November. Die Nabu Chro⸗ 
nica meldet: „Es kommen fortwährend Deſerteure an, um 
io der conſtitutionnellen Armee anzuſchließen. Am 7ten d. 
amen der Major Caſta und der Kapitän Maia, beides Inge⸗ 
nieur⸗Offiziere, die Dom Miguel 's Dienſt verlaffen haben, 
in das Hauptquartier zu Carkaro. Im Lauf des Monats 
Oktober fanden ſich folgende Ueberläufer in den Linien vor Liſ⸗ 
ſabon ein: 5 Oſſiziere von verſchiedenen Corps; 1 Kadett; 21 
Unteroffiziere; 12 Hoboiſten, Trompeter und Trommelſchlä⸗ 
ger 3 153 Sergeanten, Korporale und Gemeine, worunter 8 
erittene Kavalleriſten; zuiammen 192 Mann. Außerdem 
ben ſich folgende, jedoch nicht von der Armee Dom 
iguel's aus, uns angeſchloſſen: 5 von Dom Miguel ver- 
bannte Offiziere aus den verſchiedenen Orten, wohin ſie ſich 
vor der Verfolgung geflüchtet hatten; 1 Beamter vom Sekre⸗ 
tariats⸗Departement; 1 Kommiſſar, 32 Lehrer, Studenten 
und andere Perſonen, die in der Befreiungs⸗Armee Dienſte 
nahmen und verſchiedenen Regimentern einverleibt wurden; 
zuſammen 40 Mann.“ N 
Daſſelbe Blatt berichtet: „Am 1ften und 2ten d. lan⸗ 
dete eine Abtheilung der Garniſon von Porto, unter dem Kom⸗ 
mando des Brigadiers Franca, in der Bucht von Nazareth. 
Dieſes Corps wird den Feind in große Verlegenheit bringen 
und die Operationen unſerer Armee tüchtig unterſtüͤtzen.“ 
In eben dieſem Blatt lieft man: „Der Juiz de Fora 
von Obidos und Caldas berichtet unterm Zten d., daß er am 
30ſten und 3 1ſten v. M. fein Amt ohne die geringfien Hinder⸗ 


und 
dieſelben song 
die Miniſter, die 


niſſe angetreten hat, und daß neue Proclamationen Donna 
Maria s II., von den Munizipal⸗Kammern und von der Geiſt⸗ 
lichkeit, dem Adel und dem gemeinen Volk unterzeichnet, die 


alle von freien Stücken bierzu mitwirkten, unter große 
— — und allgemeinen Freudenbezeigungen vertheilt 
worden ſind. n 2 

Der Engliſche Globe giebt folgende Ueberſicht von der 
Stärke der belden feindlichen Armeen in und vor Santarem: 

Dom Miguels Armee: 

Infanterie 9,760 Mann. 
Kavallerie 2,540 
Artillerie 1,000 


12,900 Mann. 
Miliz 4,000 
Freiwillige 3,00 


Zuſammen 20,100 


Linien⸗ Truppen | 


Irregulaire 
3 — { 


Dom Pedro's Armee: 
+ han um Mann. 
i ai ppen aba e s 
8 —— Artillerie 600 
Mili s 
eg . Freicülge 3,000 


Zuſammen 15,400 Mann. 


4 — 


In der Times befindet ſich folgendes Privat: Schreiben 
aus Liſſabon vom 9. Novbr: „Die offiziellen Aktenſtücke, 
welche ich Ihnen hiermit überſende, werden Sie über die De⸗ 
tails der Affaire bei Alcacer de Sal vom 2ten d. M. vollſtändi 
aufklären. (Dieſe Dokumente beſtehen in einem Bericht de 
Capitain Birt an den Admiral Napier aus Setubal vom Zten 
und einem Schreiben des Letzteren an den Marine⸗Miniſter 
aus Setubal pom 4. Nov.) Die ſchnelle Ankunft des Admirals 
mit einer Verſtärkung von Rekruten brachte Alles wieder in 
Ordnung, und der Feind zog keinen Vortheil von feinem Siege, 
ſondern mußte ſich mit dem Beſitz von Alcacer begnügen, von 
wo er ohne Zweifel nächſtens wird vertrieben werden. Wäre 
Lemos beherzt auf Setubal los gerückt, fo würde er die Stadt 
genommen und vielleicht den Admiral ſelbſt gefangen genom⸗ 
men haben; aber er ließ die Gelegenheit unbenützt vorüberge⸗ 
hen. Täglich kommen Flüchtlinge von dem zerſprengten Frei⸗ 
willigen⸗Corps in Liſſabon an, die ſich durch die Landſchaft 
bis nach den verſchiedenen an den Ufern des Tajo, der Stadt 
92 7 liegenden, Dörfern gerettet haben. Der Admiral 

egab ſich nach Sines, ſchiffte die aus etwa 200 Mann beſte⸗ 

nde Garniſon dieſes Platzes an Bord des „Superb“ ein und 
etzte fie au Setubal ans Land. Der übrige Theil des Schiffs: 
raumes in dem Dampfboot und 5 Kähne wurden zur Verfü⸗ 
gung derjenigen Einwohner vun Sines geftellt, die dieſen Ort 
zu verlaſſen wünſchten. Gegen 800 Männer, Frauen und 
Kinder nahmen ſogleich ihre Zuflucht an Bord der verſchiede⸗ 
nen Fahrzeuge, und nahmen alle ihre Möbel und Geräthſchaf⸗ 
ten mit; Einige wanderten nach Setubal, Andere nach Liſſa⸗ 
bon aus. Leider hat es ſich e daß die Liſſaboner Frei⸗ 
willigen denen von Porto nicht gleichen; vielleicht liegt ein 
Grund des Unterſchiedes darin, daß die Letzteren von 8 
ren der Linie befehligt werden, auf die ſich die Leute im Felde 
verlaſſen können, wogegen die Offiziere der Erſteren meiſt 
wohlhabende Kaufleute 115 „die Frauen und Kinder haben, 
und ihres Reichthums wegen auf die Ehre erpicht waren, eine 
Agde deen tragen, obgleich ſie von Natur eben nicht kriegs⸗ 
luſtig ſeyn mochten. Der Admiral perläßt Setubal heüte 
Abend wieder mit dem Dampfboot „Superb“, welches ſich 
Sir nach Faro und Lagos begeben foll, um die Garnifonen 
ieſer Städte mit Lebens mitteln zu verſehen. Vorgeſtern lief 
der „Buccleuch“ mit 117 Britiſchen Rekruten für Donna 
Maria's Dienſt in den biefigen Hafen ein. Das Klofter der 
ligen Appollonia und das Benediktiner⸗Kloſter zu unſerer 

rau von Eſtrella find beide durch Sentenzen, welche die 
hronica mittheilt, unterdrückt und aufgehoben worden. Ihr 
ganzes Eigenthum iſt konfiszirt und dem Vermögen der Na: 
tion einverleibt worden; und eines dieſer Gebäude ift bereits 
dem Verwalter der Entrepot⸗Zölle 1 lee worden. Neun⸗ 
ehn vertriebene Nonnen follen auf Zeit ihres Lebens in dem 
t. Annen⸗Kloſter untergebracht werden und eine Penſion 
von 12 Vintems (14 Pence) täglich erhalten; zwei vertriebene 
Mönche aber haben, gegen eine von von 24 Vintems täg⸗ 
lich, ſelbſt für ihr Unterkommen zu ſorgen. Was mit Bezug 
auf die Operationen der um Santarem konzentrirten Armee 
chloſſen worden iſt, weiß man nicht; eben ſo wenig haben 
wir von dem General Bento da Franga und ſeinem kleinen 
Corps etwas gehört. Geſtern wurden ein Engliſches, ein 
Däniſches und ein Portugieſiſches Schiff als gute Prifen hier 
aufgebracht; ſie waren Fast mit Früchten von Villanova 
de Portimao in Algarbien beladen. Es heißt, im Guadiana 
liege jetzt ein Engliſches Schiff, welches an die Migueliſtiſchen 
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N Sen n um uns! 


Guerillas Munition verkaufe. Die Regierung hat vermittelſt 


‚eines Dekrets geſtattet, daß Port⸗Weine aus dem Duero nach 


Großbritannien 4 Monate hindurch ohne Bilhetes von der 
Kgl. Wein⸗Compagnie gegen Entrichtung eines Zuſatz⸗Zolles 
von 18 Milreis für die Pipe ausgeführt werden durfen. Dieſe 
Maßregel iſt den Kaufleuten ſehr angenehm. 8 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 21. November. Die Staats: 
Courant meldet: „Am 18ten d. M. ift in Zonhoven zwi⸗ 
ſchen beiderfeitigen Stabs⸗Offizieren eine militäriſche Ueber 
einkunft zur Ausführung des letzten Theiles von Art. 4 der 
Convention vom 21. Mai d. J., betreffend die freie Communi⸗ 
cation zwiſchen der Feſtung Maſtricht und den Gränzen von 
Nord: Brabant, fo wie zwiſchen der genannten Feſtung und 
Deutſchland, abgeſchloſſen worden. Far Auswechſelung der 
Ratificationen dieſer Uebereinkunſt iſt eine Zeit von acht 


gen 
feſtgeſetzt worden.“ 


Belgien. 


Oſtende, vom 19. Novbr: Das Englifche Dampfſchiff 
„King of the Netherlands“ ie geftern Kr unferem Hafen 
mit Soldaten im Dienfte der Königin Donna Maria abgeſe⸗ 
gelt; Belgiſchen Blättern zufolge waren dieſe ſämmtlich von 
dem beſten Geiſte beſeelt. 5 


Schwelz. 


Zürich, vom 19. Novbr.. Das neueſte und wichtigſte 
Kreisſchreiben des Vor⸗Ortes, vom 16. Nov., befaßt die Bun⸗ 
des⸗Reviſion. Er erſucht, die Sache nicht fallen 2 laſſen; 

ihrend a es Ent Kan RL könne die 
Schweiz nicht länger ſich mit veralteten Einrichtungen be⸗ 
gnügen. Zur Forkſetzung des Reviſionsgeſchäftes bezeichnet 
er folgende mögliche Wege: 1) Neue Verhandlungen der Tag⸗ 
ſatzung nach Inſtruktionen; 2) freie Berathung einer Kon⸗ 
ferenz, doch mit gleichem Stimmrecht und unter Vorbehalt 
der Genehmigung der Stände; 3) die Wahl eines eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Verfaffungsrathes nach der Volks zahl, mit Vorbehalt 
der Annahme des Bundes⸗Entwurfes durch die Mehrheit der 
Schweizerbürger; 4) Reviſion einzelner Theile des 
dermaligen Bundes durch die Tagſatzung. Der Vor⸗Ort 
holt nun die Entſchließungen der Stände ein, damit er je 
nach dem Ergebniß derfelben weitere Einleitungen treffen 
kann. , : 

Bern, vom 12. Novbr. Der hier erſcheinende „Volks⸗ 
freund“ meldet Folgendes: „Vorgeſtern war dahier der poli⸗ 
tiſche Schutzverein des Amtsbezirkes Bern in zahlreicher Siz⸗ 
Ei zum erſtenmale verſammelt. Es herrſchte da nur eine 

timme, daß, abgeſehen davon, daß die Schöpfung eines 
neuen Eidgenoſſenbundes über die Kompetenz einer Tagſaz⸗ 
zung hinausgehen möchte, ein zweiter auf bisherigem Wege 
eingeleiteter Verſuch einer Bundesverbeſſerung eben fo weni 
als der erſte, zum Ziele führen, ja wohl noch ſchlechter ausfal⸗ 
leu würde, mit einem Worte, daß von der Tagſatzung in die⸗ 
ſer Sache kein Heil zu erwarten ſey. Jedoch fund man, daß 
es nicht der Fall ſey, die Sache ruhen zu laſſen, ſondern viel⸗ 
mehr von Grund aus zu ergreifen. Darum ward beſchloſ⸗ 
fen, bei dem großen Rathe mit einer Bittfchrift 8 
des Inhalts: daß der Stand Bern die fernere Behandlung 
dieſes Gegenſtandes durch die Tagſatzung ſich verbeten, und 
einen eidgenöſſiſchen Verfaſſungskath verlangen möchte. Wir 


erwarten, dieſes Beifpiel werde Nachahmung eig und den 
Beifall aller jener er erhalten, welche das Bild einer 
kräftigen Eidgenoſſenſchaft im Buſen tragen. Um ſich zu 
Handen der großen Räthe über die Aufſtellung eines eidge⸗ 
nöſſiſchen Verfaſſungsrathes für Errichtung des fo dringend 
nothwendigen Schweizeriſchen Nationalbundes zu berathen 
und aus zuſprechen, will man, höchft zweckmäßig, am glei: 
n Tage, etwa zu Murten, Olten und Winterthur große 
ammlungen der dieſen Orten zunächſt wohnenden Schwei⸗ 
N hohen. Wir ditten alle gutgeſinnten Freunde eines 
großen Gegend gen . es, ihr Nachdenken dem 
. u widmen, i 
wie 1e und ſich auf dieſen Volkstag 
Neufchatel, vom 15. Nov. Erfreulich iſt der günftige 
8 den man von der innern Zollvereinigung in Deutſch⸗ 
— beſonders für unſer Land hofft. Unſre gedrückten Zeuge, 
eren jetzt ſo viel verfertigt werden, zahlten in Preußen bisher 
einen ſehr geringen Eingangszoll. Durch die Anſchließung 
ne Preußifche Zollſyſtem werden dieſe Zeuge von nun an 
gleichen Vortheil in den konkordirenden Ländern genießen, 
ein Vortheil, der um fo bedeutender werden würde, wenn 
ich Bayern und Baden an dies Zollſyſtem angeſchloſſen ha⸗ 
n ſollten. Hierin liegt ein neuer Grund, warum Neufcha⸗ 
tel ſich feſt an Preußen halten zu müſſen glaubt, und dabei 
auch ſeinen guten Vortheil hat. Aehnliche 8 
nach Deutſchland wird nach und nach auch in andern bel 
len der Schweiz ſichtbar werden, wenn dort die Schweizer 
für ihren Waaren⸗Ausfluß größere Leichtigkeit als bisher, und 
zwar ganz das Gegentheil von dem finden, was ſie bei dem 
Handel nach Frankreich drückt. 


Miszellen. 5 
Dem Dziennik Powfzechn y: zufolge, erſcheinen jetzt 
im Ganzen nur noch 10 Polniſche Zeltun 5 ee 5 n 
Warſchau, eine in Petersburg, eine in Wilna, eine in Lem: 
berg, er — e in 0 5 u auch dieſe feßen 
nur wenige Exemplare ab. Im löten Jahrhundert hatte das 
Königreich Polen 42 Druckereien. 6 


Seine Majeſtät der Kön g haben dem Muſik⸗ Direktor Dr. 
Loewe zu Stettin für die Dedication feines Oratoriums: „die 
Zerſtörung von Jeruſalem,“ fo wie dem Dichter dieſes Orato⸗ 
rium, Auditeur Nicolai, werthvolle goldene Doſen zuſtellen 
zu laſſen geruht. 


Am Iten d. M. beging der Kantor und Schullehrer Vogel 
u — unzlau fein 50jähriges Amts: Jubiläum, bei welcher 
h elegenheit der Superintendent der Diöcefe dem Jubelgreiſe 
— uftrage der Königl. Regierung zu Liegnitz ein Geldgeſchenk 
r n dhe bn d 
; „ feine Kollegen aber ihm eine ſchöne 

Stutz⸗ Uhr als Geſchenk darbrachten. ä e a 


Ein Beamleter ſchalt einen Juden in d 
| er Amtöftube einen 
Se Der Jude antwortete: „Herr Aller nehmen 
Etwas in Acht: ſchimpfen Sie nicht, ſonſt ſag ich Ihnen 
ift das Seid wen ewiß noch Keiner geſagt hat.“ — „Was 
e irn damit heraus, Du Schurke!“ rief der er⸗ 

nie Amtmann.“ — „Nun, weil ich es ſagen fol, Sie 
ind ein ehrlicher Mann, Herr Amtmann.“ 
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Aus dem Herzogthum Sachſen, im November. Die 
Wunderkuren durch Schäfer und Bauerfrauen und andere In⸗ 
dividuen, die von Medizin nichts verſtehen, fangen auch bei 
uns an zu ſpuken. So hat z. B. die Ehefrau des Papiermül⸗ 
lers Helbig, / Stunde von Cölleda, es unternommen, durch 
fogenanntes Büßen und Segenſprechen Kranke zu behandeln. 
Da mehr als 50 Perſonen täglich dieſe Frau, zum Theil 4 bis 
6 Meilen weit, befuchen und fie außer dem Akt des Büßens 
N in Auflegung des Crucifixes, in Bekreuzung und 

ebeten), auch den Kranken vielfache Arten Heilmittel verab⸗ 
reicht und den Wahn, als ob ſie wunderbare Kräfte beſäße, 
dadurch unterflüßt, daß fie unumwunden erklärt: „es ſey ih⸗ 
res katholiſchen Glaubens zufolge ihre unerläßliche und unbe⸗ 
— 4 Pflicht, die in ihr wohnenden heilſamen Kräfte zum 

eſten der Mitmenſchen anzuwenden“, wofür ſie zwar nichts 
verlangt, aber Alles nimmt, was ihr die gläubige Menge ſpen⸗ 
det, fo hat die Königl. Regierung in fofort das Nöthige ange⸗ 
ordnet, dieſem Unfuge Gränzen zu ſetzen. Und wahrlich ein 
ſolches Treiben verdient nicht allein in mediziniſch⸗polizeili⸗ 
cher Beziehung die größte Aufmerkſamkeit, ſondern auch in 
Betreff des Mißbrauchs der Religion darf daffelbe nicht gedul⸗ 
det werden. — Für die Tuchfabrikanten in unſerm Herzog⸗ 
thum Sachſen ift die Leipziger Michaelis⸗Meſſe ſehr gut au 

efallen, indem ſie ihre Tuche ſämmtlich zu zufriedenſtellenden 
Breifen verkauft haben. Uebrigens hat der Zollverband zwi⸗ 
ſchen Preußen und Sachſen, welcher mit dem 1. Januar 
1834 in Wirkſamkeit treten foll, den merkantiliſchen Speku⸗ 
lationsgeiſt, der von jedem Ereigniß 05 gern Geld zu gewin⸗ 
nen ſucht, in lebhafte Bewegung und Thätigkeit verſetzt, frei⸗ 
lich nicht auf eine Art und Weiſe, wie es die Regierungen und 
die das 3 achtenden Unterthanen wünſchen. e be⸗ 
nachbarten Regierungen, denen dies nach allen Details be⸗ 
kannt geworden, haben ſich daher auch bewogen gefunden, 
durch eben ſo ernſte als zweckmäßige Verordnungen auf das 
Unerlaubte ſolcher Spekulationen nicht allein aufmerkſam zu 
machen, ſondern auch ernſtlich gewarnt, zu ſolchen Spekula⸗ 
tionen die Hand zu bieten, indem die ganze geſetzliche Aae 
gegen alle diejenigen eintreten werde, die direkt oder indirekt 
daran Theil nehmen. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend, den 30. November: Zampa, 

Marmorbraut. 
Herold. 


oder: Die 
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 


F. z. O. 3. XII. 6. R. u. J. O.. III. 


F. E. C. Leuckarts Leſebibliothek 
wird fortwaͤh rend mit den neueſten liter ‚rifchen Erſchei⸗ 
nungen vermehrt. Hieſige und Auswaͤrtige koͤnnen je⸗ 
derzeit der Leihbibliothek, dem Journal und Taſchen⸗ 


buch⸗Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezirkel 


der neueſten Buͤcher- und Modejournale, ſo wie dem 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut beitreten; auch ſind hundert 
und mehr Bande zum Wiederverleihen unter billigen 
Bedingungen zu erhalten. 


Wohltbätige Anftalten in Breslau. 
13. Ertrag der Armenkollekte am Todtenfeſte 


I. in den Hanne den * er a 


1 Pfarrkirche dur h. en 
2 N — Maria — 55 11 0 
. 
— u eilftauſend Jungfrauen 
5) Hofkirche a 15 6 
6) Filialkirche zur h. Barbara 3 
7 — 1 1 Chriſtof 3 1 5 
De 688 
apell e eiligen . 
10 9 zur h. 9 Dreieinigfeit 9 7% 
11 — im Armenhauſe 10 2 
5 298 25 9 
gegen die vorige“) Todtenfeſt⸗Kollektemehr 25 18 0 
II. in den katholiſchen Kirchen: 
Rtlr. Sgr. Pf. 
Kathedrale zum h. Joh. d. Tfr. 1 2 
Pfarrkirche zum h. Kreuze 
5 zu u. l. Fr. auf dem Sande 3.15 6 
4 — zum h. Matthias 2:53:59 
5 — — — Vinzenz 2 
6 — — — Adalbert 8 8 7 
7 — zur h. Dorothea 6 28 7 
8 — zum h. 1 2 52 
9 — — — Michael 4:39. 8 
11) Guratläffiiheg Im b. Selchn 1 8 8 
Curat e zum h. Leichnam 
12) Kloſterkirche — h. 2 3 22 10 
1 — zur h. Clar 00,0 
14) — — Dreieinigkeit 0:0: 7% 
41.40 
gegen die vorjährige Kollekte mehr 7.010 
Im Ganzen 8 5 10 
gegen die vorjährige Kollekte mehr 32 18 10 
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Bekanntmachung 
Der unterzeichnete Vorſtand der Feuer ⸗ Nerſi cherungs⸗ 
Bank für Deut . hält ſich für * ichtet, den reſp. 
era diefer Anftalt, 1 
RN e bei ein in München fo pi 
en 


annt zu 82 

— dem Titel — 

der Bft, Ya Hatfüdticen Inhalte nad, Durch ein ie 

alt, ihrem a en e na ne ih⸗ 

— mich Theile mern mitzutheilende Aktenmäßige 
Darſtellung, gründlich w 5 t werden wird. 

f otha, am 30. Okto 
Der Vorſtand 130 Dee 108. . 8.5 rt. 


Joh. Wilh. Stoltz, ffmann, 
Bee Vorſteher für Erfurt. 
Dingen 1 A ie 2 
Wer eher für Arnſtadt. 
Arnoldi, 


5 Dorer für Golha. 


daher 


und Unnefen, der at — cherungs⸗ 


Aufruf zur N 
PR Ro einen am 28ſten v. 1 — Yan —— Brand 
Scheunen der Flammen 
—— und 67 Familien in das nee — Sei li In 
a bedrängten Lage nehmen wir das Mi 
— — in Anſpruch, feſt 9 710 t: daß 
— amfı —— den Ur glücklichen H ie erwachfen wir, 
Wir unferer — — —.— nicht ee 12 — 4 
wendung nung zu legen, zu we 
eine eee Commiſſion — iſt. l 
Kozmin, den 1. November 1833. 
Der Magiſtrat. 


Bekräftiget und e irt dur Ken Rönigl, —— 
toſzyner Kreiſes. 
Indem wir vorſtehenden Auſchf — Rennie Bearhtung 
n er 
iermit empfehlen, machen wir zugleich bekannt: daß unſer 
athhaus⸗Inſpektor Klug von uns beauftragt worden iſt: 
die we 8 die obgedachten Unglüdlichen in Empfang 
nehme 
5 Breslau, den 29. November 1833. 
Zum Mägiftrat hieſiger 5 und Reſidenz · Stadt 
verord N 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter⸗ und Stadt · Rathe. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 
daß 0 nen eg he; hiermit ergebenft bekannt zu machen, 


ese Nr. 5 im goldnen Löwen 
hrtes beſtehend: 


in der Haupt⸗ entur 
der Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

ür die Regierungsbezirke Breslau u. Oppeln, 

ber Ben ſcen Bebens Ver ſich 8⸗Geſellſchaft 

n Verſicherungs⸗Geſellſcha 

8 Lübeck, für Schleſien, n 

_ u" in Speditionen und Commiſſonen aller Art, 
auf. dle 

Schmiedebrücke Nr. 54 (Adam und 20, 
re und dort nächſt meinem 1 ein offenes Ge⸗ 
be für den Detail⸗Verkauf der in Commiſſion übernom⸗ 
—.— Niederlage aller beliebten Sorten 
Berliner Rauch- und Schnupftabake und Cigarren, 

wie auch 2 anderer, bereits bekannter Artikel einge: 


richtet habe. 

ch erſuche ein hochverehrtes Publikum hiervon geneig⸗ 
teſt Kenntniß zu Den, und mit der Verſicherung, daß 
Theil werdenden Auftrag zur A Zu: 


in der 


A mir zu Ei 
edenheit auszuführen bemüht ſeyn werde 


ede einzelne Bran 
ler Beach tung. che meines Geſchafts zu ne Ki 


Breslau, den 30. November 1833. 
Moritz Geiſer. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 282 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 30. 


November 1833. 


Concert - Anzeige. 

Unterzeichneter giebt sich die Ehre, ergebenst anzu- 
zeigen, dass die von ihm beabsichtigte musika- 
lisch-deklamatorische Mittegs-Unterhaltung Morgen, 
Sonntag den 1. December im Saale zum Hötel de Po- 
logne unter gütiger Mitwirkung der beliebtesten Mit- 
glieder hiesiger Bühne und gefälliger Unterstützung des 
Herrn Petzmeyer, stattfindet: 


IL. Phe 1 J. 
Nr. 1. Ouverture aus Maurer und Schlosser. 
2. „Die Rose,“ Lied von Spohr, gesungen von Mad. 
Marra. 
. „Des Hauses letzte Stunde,“ von Saphir, gespro- 
chen von C. Wacker. 
Declamation von Demois, Lange. 
. Cavatine aus der Oper „Donna Caritea“ von Mer- 
cadante, gesungen von Demois. Fuirth. 
Komische Declamation des Herrn Wohlbrück. 
I. FPR 1. 
. Variationen, 
„Die guten und die bösen Freyer,“ gesprochen 
von Mad, Wiedermann. 
„Herbst- und Liebeslied,“ von Seidelmann, ge- 
sungen von Mad. Marra. 
- 10. „Das eigene Herz,“ von Grünig, gesprochen von 
Urn. Nolte. 
- 11. Grosse Arie, gesungen von Hrn. Wiedermann. 
- 12. Monolog aus: „Das Leben ein Traum,“ gespro- 
- 13. 


„ 
S on 2 a>.0 


chen von C. Wacker. 5 
Tyroler- Walzer, aus der Oper „Die Braut,“ von 
Auber, gesungen von Hrn. Nicolini. 


Billets & 10 Sgr. sind in der Kunst- und Musikhandlung 
der Herren Cranz und Leuckart und an der Kasse 


à 15 Sgr. zu haben. 
Einlass 10% Uhr. Anfang 11 und Ende gegen 1 Uhr. 


Alle verehrten Kunstfreunde ladet hochachtungsvoll 
ein ; Dero 
ergebenster 
C. Wacker, 
Schauspieler des deutschen Theaters 
in Triest. 


ee Anerbieten 


1 
Theologen, beſonders Prediger und Theologie 
Studirende. i 
Ane die Anſchaffung des in unferm Verlage erſchie⸗ 


Handwoͤrterbuch der christlichen Religions⸗ und 
Kirchengeſchichte. Zugleich als Huͤlfsmittel bei 


dem Gebrauch der Tabellen von Seiler, Roſen⸗ 
müller und Vater. Herausgegeben von W. D. 
Fuhrmann. Nebſt einer Abhandlung über die 
hohe Wichtigkeit und die zweckmaͤßigſte Methode 
eines fortgeſetzten Studiums der Religions- und 
Kirchengeſchichte für praktiſche Religionslehrer 
von Dr. A. H. Niemeyer. Drei Bände, 
161 Bogen in gr. 8. 
auf die möglichſte Art zu erleichtern und den Wünſchen und 
Bedürfniſſen derer, denen es beſtimmt iſt, entgegen zu kem⸗ 
men, haben wir den ſchon ſehr billigen Preis von 8 Rthlru. 
12 Gr. auf un beſtimmte Zeit herabgeſetzt auf 
fünf Thaler, ö 
für welchen Preis es durch alle gute Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes zu beziehen iſt. g 
Ueber den Werth und die Nützlichkeit dieſer kirchenhiſto⸗ 
riſchen Encyklopädie fällt die Leipziger N 
1832 Nr. 86. 87. das günſtigſte Urtheil und empfiehlt dieft 
Wörterbuch allen praktiſchen Religions⸗Lehrern als ein drin⸗ 
gendes, unabweisliches Berürfnip, ; 
Ferner find in unſerm Verlage erſchienen und durch jede 
ſolide Buchhandlung für bemerkte herabgeſetzte Preiſe 
zu beziehen. e - 
Biblia hebraica, olim a Christ, Reineecio 
evulgata; post ad fid. recens. Masoreth. 
cum variis lect. ex ingenti Codd. Mss. co- 
pia a Benj. Kennicotto et J. B. de Rossi 
collatorum edita, cur. J. C. Doederleinio 
et J. H. Meisnero. Quorum editioni, ante 
hos XXV. annos e bibliopolio Lipsiensi 
emissae, nunc emtionis jure in libr. Or- 
phanotrophei Halensis translatae, accessit 
G. Ch. Knappii praefatio de edit. biblio- 
rum Halensibus. 8. 1818. 
Weißes Druckpapier. Ladenpreis 8 Rtlr. 18 Gr. 
erabgeſetzter Preis: 2 


Schreibpapier. Ladenpreis: — 12 — 
Herabgeſetzter Preis: 2 — 6 — 

Holländ. Papier. Ladenpreis: 6 — a 

Schre 3 n 5 — 
reibpapier in 4. Ladenpreis: 9 — 
Herabgeſetzter Preis: 4 — 12 — 


Biblia hebraica, cura Jo. Henr. Michaelis. 


e Ladenpreis: 6 Rtlr. 
Herabgeſetzter Preis: 4 — 


Ebendieſelbe in gr. 8. Druckpap. Ladenpreis: 5 Rtlr. 
nerabanfehie: Preis: 3 — 
Ebendieſelbe Schreibpapier. Ladenpreis: 6 — 16 Gr. 
Herabgeſetzter Preis: 3 — 16 — 
Binghami (Josephi) Operum, continens: Ori- 
ginum sive antiquitatum ecclesiastic., ex 
lingua anglicana in latin. convertit J. H. 
Grischovius, cum Praefatione J.F. Buddei, 
in XI Volum. Edit. II. 4, 1751—1781. 
Ladenpreis: 7 Rtlr. 15 Gr. 
Herabgeſetzter Preis: 5 — 


Schöttgenii (C.) novum Lexicon graeco- lati- 


Editio 
1790. 


num in Novum Testamentum. 
nova, auxit G. L. Spohn. 8 maj. 
Charta script. i 
Ladenpreis: 2 Rtlr. Herabgeſetzter Preis: 1 Ktlr. 
Testamentum novum graecum, mit der deut⸗ 
ſchen Verſion. Neue Aufl. gr. 12. 1756. 
Ladenpreis: 10 Gr. Herabgeſetzter Preis: 6 Gr. 
Theodoreti (B.), Episcopi Cyri, opera omnia, 
ex recensione Jac. Sirmondi denuo edidit, 
graecae codicibus locupletavit, versionem 
latinam recognovit et variantes lect. ad- 
jecit Dr. Jo. Lud. Schulze. 5Tomi, 8 maj. 
1769 — 1774. 2 
Ladenpreis: 16 Rtlir. Herabgeſetzter Preis: 8 Rtlr. 
Buchhandlung des Waiſenhauſes 
in Halle. a 
Beſtellungen auf obenſtehende 5 werden angenommen 
und raſch beſorgt von 
A. Goſohorsky in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 3 


Bei Georg Joachim Göſchkn in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und durch jede ſolide Buchhandlung, in Breslau durch 
A. Goſohorsky, Albrechts⸗Straße Nr. 3, zu beziehen: 
Sir Iſaak Newton's Leben, 

nebſt einer Darſtellung ſeiner Entdeckungen. 


Dr. David Brewſter. 

Ueberſetzt von B. M. Goldberg, mit Anmerkungen 
von H. W. Brandes, Profeſſor in Leipzig. 
Mit Newton's Portrait und einer Kupfertafel. 

gr. 8. 23 Bogen, Patent⸗Velinpap. broſch. 2 Thlr. 

Das vorliegende Werk erntete in England bei ſeinem Er⸗ 
ſchelnen den größten Beifall, und erregte allgemeines Intereſſe. 
Mit Recht läßt ſich daher erwarten, daß daſſelbe auch in 
Deutſchland willkommen ſeyn wird, da es über das Leben und 
Wirken dieſes großen Mannes das klarſte Licht verbreitet. 
Die Ueberſetzung iſt gelungen und giebt das Original getreu 
wieder. Die Anmerkungen des Herrn Mofeſſor Brandes 
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enthalten theils Nachträge, theils einige Berichtigungen, und 
bilden eine ſehr ſchätzenswerthe Zugabe. Das Portrait iſt dem 
engliſchen 1 5 ganz ähnlich, und von Fleiſchmann vor⸗ 
trefflich geſtochen. 

n allen Buchhandlungen, 

Breslau bei G P. Aderholz 

8 und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: n 

as Buch der Freude und des geſelligen 


Vergnuͤgens, 
ode . 


2 
Neueſtes und vollſtaͤndigſtes 
Punktir buch, 
woirn man jede Sache genau erfaͤhrt, die man zu wiſ⸗ 
ſen wuͤnſcht. 8 

12. Leipzig, Reinſche Buchhandlung. geh. 12 Sgr. 
Dieſes harmloſe Werkchen oll bloß zur eluſtigung, und 
zur Belebung geſelliger Freuden dienen, und wird ſeinen Zweck 
auch um fo eher erreichen, als hier die willfährige Priefterin 
des die Zukunft enthüllenden Apoll nicht weniger als 220 an ſie 
geſtellte Fragen in 2—3 Minuten beantwortet. 

In der Schöne'ſchen Buchhandlung in Eifenberg find er⸗ 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kränzeimarkt⸗Ecke) zu haben: 5 

Der gemeinnützige Rathgeber beim 

Briefſchrelben, 
fo: wie bei Abfaſſungen anderer, im bürgerlichen Le: 
ben am haͤufigſten vorkommenden ſchriftlichen Auffäge, 
als: Eingaben und Geſuche an Behörden, Kauf⸗, Mieth⸗ 
Pacht-, Tauſch⸗, Bau⸗ und Lehrcontracte, Alimenten⸗ und 
Atoptions Verträge, Rechnungen für gelieferte Waaren und 
efertigte Arbeiten, Schuldverſchreibungen, Wechſel, Anwei⸗ 
fungen Aſſignationen), Quittungen, Empfangſcheine, Re. 
erve, Atteſtate, Vollmachten, Tiſtamente, Vauanſchläge, 
Nutzungs⸗ oder Ertragsanſchläge über Landgüter, wirt): 
ſchaftlicher und vormundſchaftlicher Tagebücher, Vormund⸗ 
ſchaſterechnungen und Nachlaßfperificationen. Nebſt einem 
Verzeichniſſe der im gemeinen Leben am häufigſten vorkom⸗ 
menden fremden Wörter, wie ſolche richtig zu 058 — ſind. 
Vierte Auflage. Broſchirt. 10 Sgr. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien und Kunsthandlung, 
e (am Ringe No. 52) 

Herold, F., Der Zweikampf. Kom. Oper in g Aufzü- 
en, nach dem Französischen des Blanärd, für die 
eutsche Bühne bearbeitet von dem Fıhrn. v. Lich- 

tenstein, vollständiger Clavier-Auszug; 8 Thlr. 

Herz, H,, „Regreations musicales.“ Rondeaux, Variat., 

Fantaisies p. le Piano composés sur 24 Themes favo- 
„zus. Oe. 71. 1—4me Suite. à 1 Rtlr, 5 Sgr. 

Küffner, J., 6 Airs favoris et un Entr actes d'une Co- 

médie; du Japon arr. p. le Pfte. 15 Sgr. 

Lemoine, 12e Bagatelle p. le Pite.. sur la Ronde du 

(Zweikampf) de Herold. 10 8ge 


Mazas, F., „la Babillarde“ Scene-Caprice p. je Violon 
avec acc, de Quatuor. Oe. 37. 22 / Sgr. 
— le meme avec Pianof. 208 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, worüber 
8 en, Prospekte und Verzeichnisse, nebst dem 

an der 


Musikalien-Leih- Anstalt 
stets unenigeldlich ausgegeben werden bei 
F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
am Ringe Nr. 52. 


| Musikalien - Anzeige. 
In Carl Cranz Kunst- und Musikalien 
Handlung - 

ist so eben erchienen: 
Neueste Breslauer Lieblings-Tänze, 
5 auf allen f 
Börsen und Gesellschaftsbällen 
aufgeführt, 
für das Pianoforte eingerichtet 
von 


mehren Componisten. 
Heft 7. Preis 15 Silbergroschen. 


Reunion 

welche an ben 1. December im vormals Gefreiers, jetzt 
Knappe ſchen Saale auf mehres Verlangen abgehalten wird. 
Unterzeichneter wird die Ehre haben, ſich zum letzten 
Male vor deine Abreiſe auf zwei gewöhnlichen und der von 
ihm neu erfundenen Stieichzither mit Begleitung der Bioline 
1 Faun Heftner und Guitarre durch N. Schmutzer zu 
Unter den vorkommenden Stücken erlaubt er ſich zu be⸗ 
merken ſeine neueſten Walzer unter dem Titel: 0 
an Breslau.“ e 
9 7 à Perſon 5 Sgr. 

Wozu ergebenſt einladet: 
tz meyer 


o h. Pe 
(bekannt unter dem Namen Heiling Jean) 
aus Wien 


. 


Anfang 4 Uhr. 


Auktion. 
Am 5. December C., Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Selaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte circa 
120 Dutzend ſteingutne Kaffeetaſſen, und 
150 Flaſchen Eau de Cologne, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 28. November 1833. 
Er Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


aa 1 , win fl 
December c,, Nachm. um r, ſollen in dem 
Hauſe Nr. 20 am Side N > 
2 Kühe, 1 Gebett Betten und einiges Hausgeräth 
an den Meiſtbietenden verfteigert werden. : 
Breslau, den 28 November 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


4543 


Auf Ton. 5 

Am 6. December c., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungſtücke, Meubles, 
Hausgeräth, eine Tuchſcheere und ein herrenlofer junger Hüh⸗ 


nerhund an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 29. November 1833. . 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


„Aut tion. 

Am 2ten Dezember d. J., Vorm von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und den folgenden Tag, ſoll im Auktions⸗Gelaſſe 
Nro. 49 am Naſchmarkte, der Nachlaß des Uhrenhändler 
Eduard Heymann, beſtehend in zwei Glasſchränken, ei⸗ 
nem Ladentiſche, ferner in Taſchen⸗ und Stutz⸗Uhren aller 
Art, und endlich in Handwerkszeug und verſchiedenen andern 
Gegenſtänden der Uhrmacherkunſt, an den Meiſtbietenden 
2 werden. 

Breslau, den 13. November 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Es hat ſich Jemand erdreiſtet, lügenhafte Krähwinkeleien 
meinem Namen aufzubürden, um dadurch mir ſchaden zu wol⸗ 
len; indem ich hiermit denſelben warnige, ſeine verläumderi⸗ 
ſchen Redensarten einzuftellen, fordre ich Jedermann zur Hab⸗ 
haftwerdung dieſes Verläumders auf, damit er erfährt, wem 
das Publikum mehr Gunſt und Liebe ſchenkt. 5 

Oels, den 27. November 1833. 5 

Der Handlungs⸗Commis Marweg. 

Daß ich zur Bequemlichkeit eines achtbaren hieſigen Pu⸗ 
blikums insbeſondere meiner geehrten Nachbarſchaſt, ein gut 
aſſortirtes N der beliebteſten und gangbarſten Sorten 
Rauch⸗ und Schnupftabade erſtere in Paqueten und looſe 

aus der Fabrick von f e 

G. Praͤtorius und Brunzlow in Berlin 
halte, und, mit der hier beſtehenden Haupt⸗Nieder⸗ 
lage derſelben, zu gleichen Preifen, und dem üblichen 
bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt verkaufe, erlaube ich mir durch Bei⸗ 

ügung der ergebenen Bemerkung anzuzeigen, wie ich auch 
im Stande ſein werde, geneigte größere Aufträge zur Zuftie⸗ 
denheit meiner geehrten Kunden und Freunde aufs promp⸗ 
tefte zu effectuiren. 
ch offerire demnach: 
von Rauchtabacken in Paqueten, looſen Canaſtern und Me⸗ 
lange⸗Tabacken 
das fund u 8, 10, 12, 15, 16 und 20 Sgr., bei 10 Pfd 
1 Pfd. Rabatt; y 
von alten märkſchen abgelagerten Kraustabacken 
das Pfund zu 3, 4, 5 und 6 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rab.; 
von Schnupftabacken in bellebtem Korn und Geſchmack 
das Pfd. zu 5, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 und 25 Sgr., 
bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. i Beet 

Desgleichen alle gangbaren Sorten Gigarren in ſchöner 
empfehlbarer Waare und zu den üblichen Stadtpreiſen. 

Von den beliebtefien Ermelerſchen Tabacken werde ich nach 
wie vor verforgt fein, und davon ebenſalls bei Abnahme von 


10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt geben. 
C. E. Haacke, 


Schuhbrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke 
. im blauen Adler. f 
E 


u A — 
r 0 


gegen den Ratlonalismus (widerrathen). 
aſche, die philoſophiſche elt. d. 8. oder: 


Dr. Friedrich Richter, Herausgeber des Propheten. 


„) Ich bitte auf das angegebene Geſchaͤftz local genau zu achten, da es im Werke iſt, hier noch eine andere Richterſche 
Buchdruckerei zu etabliren. 
Literarifhe Anzeige. 

Herabſetzung des Preiſes eines der vorzüglichſten Andachts⸗ 
bücher, was in keinem Haufe fehlen ſollte, da es mit Recht 
jedes Gemüth a t, was wahrhaft den Herrn fucht, und 
und IL durch Billigkeit empfiehlt, wie kein ähnliches, was um 
ſo gewiſſer iſt als es mit der größten Eleganz ausgeſtattet, 
wovon ſich die Käufer überzeugen werden. 

8. ge u 
er vangelien ſämmtlicher Sonn⸗ und tage des 
9 are 10 Feſttage de 


kommenden Saͤugethiere, Vogel, Am⸗ 
phibien und Fiſchez mit Ruͤckſicht auf den 
allgemeinen Charakter des Landes, ſo wie auf 
das locale und quantitative Vorkommen ſeiner 
Thiere, namentlich mit Angabe ihres Aufſtei⸗ 
gens auf Berghoͤhen und ihrer wichtigſten Abaͤn⸗ 
derungen. Von Dr. C. L. Gloger, Mit⸗ 
unden. Jahres rn d. En... 8 der Natur⸗ 
f forſcher ꝛc. Breslau 1833, XVI. und 78 S., 
„ l in umſchlag geheftet 10 Sgr. 

en e e ee e ee 
3 Preis 1 Rtlr. eee längſt von mehren Seilen und — —— aus der Hand 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
C. F. Schwartz, Buchhändler in Brieg. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt für 
lich erſchienen: 2 
Schleſiens Wirbelthier-Fauna. Ein ſyſte⸗ 
matiſcher Ueberblick der in dieſer Provinz vor⸗ 


des Verfaſſers gewünſcht worden war, vielmehr, wie ſchon 
der Titel befagt, nach einem in feiner Art ganz neuen Plane 


gearbeitet. 
Die Fauna unſerer Provin t in derſelben, im Ver 
gc den, was früher — rn dase mud eben war, 
u e . mühſam geſammelten Erfahrungen des 
Verfaſſers nicht bloß um ein ſehr Bedeutendes reicher über 


ungen oder ganzen Ordnungen; endlich überhaupt au 
der hier beftindigh - Aoniichen Sehrittnd aber bis 
her noch fı 


geſammten Sale en e 


Die von mir neu errichtete 

a Leſebibliothek, 
aus den vorzüglichſten älteren und neueſten Werken beftehend, 
empfehle ich unter Verſprechung möglichſt billiger Bedingun⸗ 
An zur gefälligen W Auch iſt bei mir zu haben: 

timinal⸗Ordnung f. 1% Rtlr.; Ergänzungen derſelben f. 
4½ Rtlr.; Ergänzungen der Gerichts⸗ 1830: 8, Bde. 
f. 5%, Rtlr.; Ergänzungen der Depoſ.⸗ u. Hyp.⸗Ordnung 
1830 f. 2 Rtlr.; Sämmtliche Bücher in eleg. Hfrzbd. 
F. W. Kärger, Schuhbrücke Nr. 21. 


Chocoladen⸗Fabrikate 
in beſter und preiswuͤrdigſter Waare 
des Königl. Hof⸗Lieſeranten Theodor Hildebrand in Berlin, 
in deſſen Niederlage in Breslau 
dei Heinrich Loewe, Bf Ring, (Naſch⸗Markt⸗Seite 


r. 58. 
das richtige Pfund à 32 Loth 7 Sgr. 
esgl. zu 8, 10 und 12 Sgr. 
Nr. 1, allerbeſte Sorte à 18 Sgr. 


dnun 


ögl. Nr. 2, beſte Sorte 14 Sgr. 

Jagd» Chofolabe zum Roheſſen 12 Sgr 
desgl. 5 * In Tafel 3 en 
ndheits⸗Chocolade rein Cacao in Tafeln . 
au beög! » in Pulver 12 Sgr. 


desgl. Eichel⸗ oder Gerſtenmehl in Pulver 16 Sgr. 


he Gecklade dat Inte 8 Bei 3 Sgr. 
Geſundheſts⸗Chocolade mit Zucker ohne Gewürz 1 r. 
W 5 Pfd. das te Aae 5 5 


an Wiederverkäufer bei 20 Pfd. 5 Pfd. 

Da für die Folge zur Bequemlichkeit des Publikums noch eine 
Niederlage dieſer Fabrik in hieſiger Stadt beſtehen wird, fo 
erſuche Aufträge an mich mit meinem Namen zu verſehen, 
welche aufs Pünktlichſte ausgeführt werden. s 

“a Heinrich Loewe. 


fen Der A A u EEE Da A 
f : Gefunden: 

eine Meifet . 
lau nd en oſt Inhalt, auf der Straße zwiſchen Bres 


Groß⸗Uieſchütz bei Trebnitz, den 22. November 183% 
Heumann, Schullehrer. 
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Petſcha 


Erprobtes 
Schweizer-Kraͤuter⸗Oel 


zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der 
c Haare, erfunden von K. Willer. 


Als einen neuen Beleg zu den vielen, dem verehrten Publi⸗ 
kum vermittelſt der öffentlichen Blätter wiederholt dargelegten 
Zeugniſſe, wodurch die vorzüglichen Eigenſchaften des von 
K. Willer erfundenen Schweizer⸗Kräuter⸗Oels, neuerdings 
außer allen Zweifel 92 01 werden, dient ein ſo eben einge⸗ 
gangenes Beſtellungs⸗Schreiben der Herren Gebrüder Teck⸗ 
lenburg in Leipzig vom 22ſten dieſ. Monats, worin ſich unter 
andern eine Stelle findet, die dieſes Oel auf die ehrendſte Weiſe 
erwähnt; ſie lautet: - 

,„‚Uebrigend können auch wir Sie mit der angenehmen 
Nachricht erfreuen, daß im Laufe dleſer eben vergangenen 
Meſſe zwei Herren bei uns waren, die nach drei⸗ und 
und viermonatlichem Gebrauch Ihres Kräuter⸗Oels, kahle 
Stellen am Hinterkopſe mit jungen neuen Haaren be⸗ 
wachſen, erhalten haben. Es kann nicht fehlen, daß bei 
fo glaͤnzenden Reſultaten Ihr Kräuter⸗Oel fi bald einen 
europäſſchen Ruf erwerben wird.“ 

Daß obiger Auszug mit der angeführten Stelle des obbe⸗ 
meldeten Schreibens von den Herren Gebrüder Tecklenburg in 
Leipzig, das mir im Original vorgelegt worden, gleichlautend 
ſei, beurkundet auf Verlangen mit eigenhändiger Unterſchrifk: 

Zurzach, den 31. Oktober 1833. 

I Schmid, Gemeindſchreiber. 

Die Richtigkeit vorſtehehender Unterſchrift wird unter Bei⸗ 
druckung des gewohnten Inſiegels beſtens beurkundet. 

Zurzach, den 31. Oktober 1833. 

(L. S.) G. Ammann⸗Attenhofer. 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau bei 
Herrn Moritz Geiſer (Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam 
und Eva), allwo das Fläſchſchen gegen portofreie Einſendung 
von 1 Rihlr. 15 Sgr. zu haben iſt. g 

Zu bemerken ift noch, daß dieſes Oel wegen ſeines ange⸗ 
nehmen Geruchs ſehr empfehlend iſt. Zum Beweis der wahren 
Aechtheit dieſes Dels und zur Kenntniß, wie daſſelbe ange⸗ 
wendet werden ſoll, iſt jedes Fläſchchen mit des Erfinders 

ft K. W., und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung 


fi 
. nebſt Umſchlag mit deffen eigenhändigem Namenszug verſehen. 


K. Willer in der 
Huͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ede 
Nr. 32, 

laſſen alle Arten Damen⸗Arbeiten, wie: Theebretter. 
Glaͤſer- und Flaſchen-Unterſaͤtze, Lichtſchirme, Leſe⸗ 
pulte, Cigarrenbuͤchſen, Rauch- und Schnupftabaks⸗ 
doſen, Brieftaſchen, Feuerzeuge, Wachsſtockbüchſen 
und dergl. in die feinfte im Feuer vergoldete Bror ce 
einfaffen, führen aber auch jede Arbeit, welche in 
das Fach eines tüchtigen Gürtlers und Buchbinders 
ſchlaͤgt, zur größten Zufriedenheit der geehrten Beſtel⸗ 
ler baldigſt aus. 


chweiz. 


— 43546 — 


Tabak ⸗ Offerte. 

Hiermit empfehle ich zur gütigen Beachtung, in großer 
Auswahl, mein Lager von 
Rouch⸗ und Schnupf⸗Tabaken, Cigarren, achten 

Varinas⸗Canaſter, Portorico in Rollen, maͤr⸗ 

kiſche Kraus⸗ und Roll⸗Tabake. f 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken: daß ich mich wie 
immer bemühen werde, den Ruf meiner Fabrik, welche jetzt 
hier die älteſte ift, zu erhalten, und allen möglichen Anfor⸗ 
derungen hinreichend zu entſprechen. Rah 

ahner, 


. G. 
Biſchofs⸗Straße Nr. 2. 


Ergebene Anzeige. 

Die Eröffnung der Haupt.» Niederlage unſerer 
Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacks⸗ Fabrikate aus unſerer 
Berliner Fabrik beehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. ö 

Saͤmmtliche Fabrikate werden hier zu gleichen 
Preiſen und in gleicher Güte wie in Berlin dargeboten. 

Wir ſchmeicheln uns Seitens der Herren Kaufleute, 
denen unſer Preisverzeichniß zu Befehl ſteht, und eines 
geehrten Publikums, mit der Hoffnung einer guͤtigen 
Theilnahme an dieſem neuen Etabliſſement, und em⸗ 
pfehlen uns dazu aufs Angelegentlichſte. 

G. Praͤtorius u. Brunzlow 
aus Berlin. 
Nikolai⸗Straße Nr. 7, Ecke der Herren⸗Straße. 


ee 


Ausverkauf. ! 
Um mit mehreren Artikeln meines Lagers zu räu⸗ 
men, erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 7 
ich in meinem Hauſe eine Treppe hoch 
Eine große Auswahl Kleiderſtoffe für Damen, 
Shawls und Umſchlagetuͤcher, abgepaßte 
Ball- und Geſellſchafts⸗Kleider u. ſ. w., 
welche ſich ganz vorzuͤglich zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen, bedeutend unter dem Ko⸗ 
ſtenpreiſe verkaufen werde, und bittet um 
geneigte Abnahme ö 5 
ä Salomon Prager jun., 
. Naſchmarkt Nr. 49. 
RERERTRERIRERERERERERE EWR RER RER RR 
Anzeige. Re 
Eine Parthie ſchöne ſüße gebackene Pflaumen ale in 


Commiſſion und empfehle ſolche zur gütigen Abnahme beſtens: 
Carl B 


üſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


Susi Eis 


Baggage 


N 


liegen zur beliebigen 


Haus Verkauf. 5 
In einem lebhaften Fabrikſtädchen der Hm 


Oberlauſitz, wo außer der Leinen⸗ auch die Kattun⸗Fabrikation 


bedeutend betrieben wird, in einer romantiſchen Gegend am 
Dueis: Ufer und Fuße des Rieſengebirges gelegen, iſt wegen 
frühem Tode des Beſitzers ein am Marktplatze befindliches, 
im vollkommenſten Bauſtande gehaltenes und bequem einge⸗ 
richtetes Haus aus freier Hand zu verkaufen. Es enthält 7 
Stuben, davon 2 gewölbt ſind, 4 Kammern, 2 Küchen, 1 
Gewölbe, 2 Keller; nächſtdem befindet ſich ein freundlicher 
Sans ein geräumiger Hof und Stallung auf 2 Pferde beim 


Hauſe. 
Darauf Reflektirende werden gebeten die desfallſigen An⸗ 
ragen unter der Adreſſe A. B. in der Expedition der Bres⸗ 
auer Zeitung, Herren⸗Straße Nr. 20, franco einzuſenden. 


Tragbare Btuͤcken-Waagen, 
von Fr. Rolle und Schwilgus in Straßburg 
und Wien, i 
von 10, 16, 20 und 25 Centner Kraft, habe ich zur Bequem⸗ 
lichkeit der hieſigen Provinz von der Kabrik direkt in Kommiſ⸗ 
ſion erhalten, und find zu den Fabrikpreiſen mit Zurechnung 
der Transportkoſten und des Einfuhrzolles jeder Zeit bei mir 
zu haben; auch nehme ich Beſtellungen auf dergleichen Waa⸗ 
75 von kleinerem und größerem Kaliber zur proͤmpteſten Be⸗ 
förderung im 9 der Fabrik u Preis verzeichniſſe 
bforderung bei mir bereit. 
Breslau, den 30. November 1833. 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva. 


Komplette Getreide⸗Schrootmühlen befter Konſtruktion, 


a 12 Rthlr., desgl. die Steine von Metall: Kompofition nebſt 
Zeichnung und genauer NER Anfertigung des nützlichen 
Werkzeugs, à 2 Kthlr. pr. Stück, empfiehlt C. Bethe, Kö: 
nigs⸗Straße Nr. 67 in Berlin. 

Die eee eee 
vereinfacht nach ihrem neueſten Standpunkte, welche bei den 
jetzt To billigen Spiritus Preiſen ſehr gut rentirt, und wozu 
es keines neuen Apparates mehr bedarf, offerirt für 2 Rthlr., 


7 mit ſämmtlichen Inſtrumenten für 5 Rthlr. C. Bethe, Ki: 


nigs⸗Straße Nr. 67 in Berlin. 


Nanda ee e e eee 


Die Mode⸗Waaren⸗ u. Band⸗Handlung 
im erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
f eine Treppe hoch, 
empfiehlt eine neue Auswahl Merinos, Tücher in & 
Ae ge ih een & 
eiderſtoffe, die ſich vorzugsweiſe zu 
Weihnachts⸗Geſchenken eignen, wo Heſonders 10 8 
© 
2 


& 
. 


. 


letzteren, 155 

um damit aufzuraͤumen, 

auffallend billige Preiſe geſtellt find. 5 

ORDENS RNEHRHEEHORNEHEREHONG 
Große und kleine Steinfohlen ſind zu den billigften Prei- 

fen zu verkaufen beim Schmiede⸗Meiſter Griebſch, Ohlauer⸗ 

Straße Nr. 52. 5 


Durch bedeutende, in dieſen Tagen eingetroffene 
Zufuhren der neueſten und geſchmackvollſten franzoͤſi⸗ 
ſchen Tapeten bin ich im Stand, jeden mir guͤtigſt zu 
Theil werdenden Auftrag aufs prompteſte und beſte 
ausführen zu koͤnnen. a 

C. Schill, Zapgier. 
Herrnſtraße Nr. 28. 


Die Goldleisten-Fabrik von Eduard Sachse, 
? . Riemerzeile Nr. 28, 

übernimmt das Einrahmen von Bildern, Kupfersti- 
chen, Steindrücken und Oelbildern zu reellen Preisen. 


Wir empfehlen einem hohen Adel und hochzuverchrenden 
Publikum unfer Lager von Nürnberger, Berliner, Franzö⸗ 
ſiſchen und andern 


Spielwaaren, 


und ſtellen bei wirklicher Schönheit der Waaren die mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſe. F. Weck u. Comp. 
. Schmiedebrücke Nr. 62. 


= Fei n ſte ER 
Vanillen⸗, Gewürz⸗, Gerſten⸗ und Geſundheits⸗Chocolade, 


Siegellacke 
aller Art von ſchr ſchöner Qualität, 
Berliner Waſchblau, 
in Parthicen und einzeln, 
verkauft zu billigen Preiſen: 
Breslau, den 30. Novbr. 1833. : 
Geiſer. 


Moritz 
Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eva. 
40 Quart guten reinen Garten⸗ und 
Eindenblüthen⸗Honig 
welſet zum Verkauf nach das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Eau de Cologne, 
einfach und doppelt, 
von Carl Anton Zanoli in Coͤln, 
Hohe ⸗Straße Nr. 92, 
älteſter Deſtillateur des ächten Kölniſchen Waſſers, als ge: 
weſener Affocie von dem Erfinder deſſelben, Johann Ma⸗ 
ria Farina, gegenüber dem Jülichsplatze, 
empfing direkt und verkauft zu möglichſt billigen Preiſen: 
Breslau, den 30: November 1833. i 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eda. 


— — — 


eo ten agen ſehen zu billgen Pe 
orten Wagen ſtehen zu billigem Preiſe zum 
0 e Hummerey Nr. 15. 


Tanz Unterricht. 
In Folge neuer Meldungen wird mit dem 4. December d. 
J. ein neuer Lehrkurſus meines Tanz» Unterrichts beginnen, 
zu welchem noch Mehrere beitreten können. 


den⸗Straße zur Stadt Paris, 


Preuß. erhalten. 


nz leichter neuer einſpanniger ard mehren 
erkauf: 


C. Nd örſter, Lehrer der Tanzkunſt, 


Bekanntmachung. Er 
„Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an: daß ich das von dem kürzlich verſtorbenen 
Thieraͤrzt Tiſcher gehabte Lokal, Kloſter⸗Straße Nr. 11, be⸗ 
zogen habe, und empfehle mich wiederholend zur gütigen 
Uebertragung der Kurgeſchäfte kranker Thiere, mit dem Be⸗ 
merken, daß ſtets kranke Pferde zur Heilung bei mir aufge⸗ 


nommen werden. EN 
Müller, praftifcher Thierarzt. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Antonien⸗Straße Nr: 16 im 
ehemaligen neuen Poſthauſe. 
J. Guttentag, 
Lehrer der engliſchen Sprache. 


Fein Genueser Oel, 
neue puglies. Capern, ächten Limb. Käse, Braband. 
Sardellen, offerirt im Ganzen und Einzeln 


C. G. Maywaldt, 


Schweidnitzer Strafse Nr. 30. 


Anzeige. 

Eine große Parthie friſche feiſte Hafen aus dem Glätzer 
5 ſind mir in Kommiſſion gegeben worden, die ich ſowohl 
Einzeln als im Ganzen zu billigen Preiſen verkaufe, desgleichen 
habe ich auch beſte Gläzer Butter . von 12à 18 Quart 

5 ertel, 
am Theater. 


Stonsdorfer Doppelbier, 


die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., iſt jetzt von vorzüglicher Güte 
zu haben, Nifoie Straße in be ale Maki. Be 


; Flügel; Verkauf. 
Ein neuer 6½ octaviger Flügel von Maha 
Verkauf beim Inſtrumentenmacher Hiller, 
Straße Nr. 25. . 
** Diverſe Schreibmaterialien x, 
noch gratis in Empfang zu nehmende Preis⸗Courante, offerirt 
die Fabrik des An e ferner empfehle zu einem ſoli⸗ 
den Preiſe verſchiedene Arten Lampendochte. Fer 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 66. 
C. F. W. Tietze. 


1 e ene. 


oni, ſteht zum 
upferſchmiede⸗ 


Neue fertige Pariſer Damen- Mäntel, 
Echt Engliſche Fuß⸗Teppiche, und 
Ader in erhielt in größter Auswahl und empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: 
Salomon Prager jun, 3 
Naſchmarkt Nr. 149. 7 
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Johanna Fridrici, 
Putzhandlung, Ring Nr. 14. 


— 4548 


Pfannkuchen, 
das Stück zu 1 Sgr., und zu 6 Pf., find wieder täglich friſch 
zu haben; auch werden Beſtellungen jeder Art Torten und 
anderer Konfekturen übernommen, bei 
Joſeph Elis, Ohlauer⸗Straße Nr. 20. 


3 u vermiethen: 
1) Antonienſtraße Nr. 14, ein Pferdeſtall ſofort. 
2) — — 18, ein Pferdeſtall fofort. 
3) Reuſcheſtraße Nr. 18, eine Wohnung von Weihnachten 


ab. f 

4) Reuſcheſtraße Nr. 63, mehre Wohnungen von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. 5 

5) Weißgerbergaſſe Nr. 27, eine Wohnung von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. N 

60 Wen . Nr. 52, mehrere Wohnungen von Weih⸗ 
nachten d. J. ab. 1 

7 Nahen ß Nr. 44, eine Wohnung von Weih⸗ 
nachten C. ab. 

8) Neue⸗Weltgaſſe Nr. 47, eine Bäckergelegenheit, nebſt 
Wohnung von Weihnachten 1833 ab. 


9) Carlsſtraße Nr. 36, einige Stuben von Weihn. 1833 ab. 
10) Stockgaſſe Nr. 20, mehrere Wohnungen von Weih⸗ 


nachten c. ab. A 
11) Oderſtrahe 97 8, mehrere Wohnungen von Weihnach⸗ 
33 a 


ten 1833 ab. 

12) Altbüßerſtraße Nr. 46, die Brauereigelegenheit mit > 

reren Pferdeftällen und einem Getreideboden fofort, fo 

2 7 kleine Wohnungen von Weihnachten 
J. ab, - s 

13) Schniiedebrücke Nr. 26, eine Schloſſerwerkſtatt fofort, 
fo wie eine Wohnung von Weihnachten 1833 ab. 

14) in Nr. 5 mehrere Feine Wohnungen von Weih⸗ 
nachten c. ab. 

15) Waſſergaſſe Nr. 13, eine Schloſſerwerkſtatt und Woh⸗ 
nung von Weihnachten 1833 ab. - 

16) Matthiasſtraße Nr. 21, mehrere Wohnungen von Weih⸗ 
nachten 1833 ab. ZUR 2 

17) Mattbiasſtraße Nr. 27, eine Bäckereigelegenheit, nebſt 
mehreren Wohnungen ſofort. 5 

18) Neue⸗Junkernſtraße Nr. 21, eine freundliche Wohnung 
in der 1ften Etage von Weihnachten 1833 ab. 

19) Viehmarkt Nr. 6, eine Schloſſerwerkſtatt, nebft mehreren 
. von Weihnachten 1833 ab. 

20) Müh 'gaſſe Nr. 17, eine Wohnung von Weihn. c. ab. 

21) Kloſterſtraße Nr. 8, eine Schenkgelegenheit ſoſort, fo wie 
elne Wohnung von Weihnachten 1833 ab. 1 

22) Gräbſchnerſtraße Nr. 4, die Bäckereigelegenheit nebſt 
Wohnung von Oſtern 1834 ab. > 

23) Langengaſſe Nr. 22, mehrere Wohnungen von Weih⸗ 


nachten 1833 ab. a 
ich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 44, die Garten und Acker⸗ 
7 Fa 0 8 und Scheune ꝛc. von 
i ten 1833 ab. EN 
Dos. 3 5 den Häuſern ſelbſt, ſo wie beim Häuſer⸗ 
Administrator Hertel, Carlsſtraße Nr. 22. 


E 
gut gehalten, ift billig zu verkaufen. 


— 


Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin, den 1ſten und 

Aten December, Reuſche⸗Straße Nr. 26, im fliegenden Roß. 
in Kleiderſchrank, 

Das Nähere Kloſter⸗ 

traße Nr. 4. im Gewölbe. 


Zum Wurſtſchmaus, Montag den 2. Dezember, ladet er⸗ 
gebenſt ein: 5 apeller, 
N Coffetier am Lehmdamm Nr. 17. 
Friſche holländiſche Speck⸗Bücklinge und Sprotten bei 
l RR G. B. 3.01.04. 


RSEEÄAERESCHTSCUTISEISEHTTERR 

Zu vermiethen und bald zu beziehen ift eine 
ſehr bequeme und lichte Wohnung auf dem Naſch⸗ 
markt Nr. 49 zwei Treppen hoch, beſtehend in 
2 Stuben, 1 Alkove, Entree nebſt Zubehör, 


Fr 16010081060 
„ Zu vermiethen 

und Weihnachten oder Oſtern zu beziehen iſt wegen Todesfalls 
Albrechts⸗Straße Nr. 3 eine Wohnung im zweiten Stock, be⸗ 
ſtehend aus drei zuſammenhängenden Wohnſtuben, Küche 
nebſt Stube und Stubenkammer, fo wie gehörigem Beilaß. 
Näheres beim Hauswicth. 


Zu ver miethen b 
iſt Ohlauer⸗Straße, Königsecke, der erſte Stock, beſtehend in 
7 Stuben nebſt 2 Kucheln und Beigelaß, Termin Oſtern 1834 
zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Zu ver miethen ift 
interdom, Scheitniger⸗Straße Nr. 31, für eine moraliſche 
ille Familie, eine gute heizbare Wohnung, mit Küche, Kel⸗ 
ne Holzſtall, und nächſt kommende Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. 
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Angekommene Fremde. 

Den 29ften Nov. Im weißen Adler. Hr. Gutsbeſ. Graf 
d Pfeil a. Thomnitz. — Hr. Graf v. Röder a. Glogau. — Im 
blauen Hir ſch. Hr. Gutsbeſ. Wiesner a. Paſter witz. — Herr 
Aſſeſſor Mucke a. Heinrichau. — Hr. Partikulier Pringsheim aus 
Guttentag. — Rautenkranz. Die Oberamtleute: Hr. Teller a. 
Brieg. Hr. Brade a, Tſchechniz. — Hr. Kaufm. Steinig a. Rati⸗ 
bor. — Hotel de Pologne. Hr. Gutöbejiger Baron v. Lorenz 
a. Olbendorf. — In 2 gold. Löwen. Hr. Kaufm. Jander ans 
Brieg. — Hr. Rittmeiſt. v. Pförtner a. Ramperstorf, — Im 
gold. Baum. Hr. Kreis⸗Deputirter v. Donat a. Sonnenberg. — 
Die Gräfinnens Fr. v. Pfeii a. Diersdorf. Fr. v. Krspoth aus 
Schoͤnbrieſe. — Hr. Landesälteſter Graf v. Pfeil a. Ellzuth. — 
pr. v. Diericke, Pr. p. Biſſing. Hr. v. Wechmar a. Ellzurbh. — 
Im deutſchen Haufe. Hr. Gutsbeſ. v. Leſſel a. Naucke. — Im 
gold. Hirſchel. Die Kaufleute: Hr. Wiener u. Hr. Kurz cus 


a — In der gold. Gans. Hr. Partikulier v. Schütz aus 

In Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 29. Fr. Oberamtm. Re- 
danska u. Fr. Einnehmer Nentwig a Patſchkau. — Schweidnitzer 
Straße 37. Hr. Kuratus Hauck a. Raudten, ; 


Nebſt einer literariſchen Beilage über einpfehlungsmrrtbe Jugendſchriften der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau Ring und Kränzelmarkt-Ede). 


